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Sonnabend, 22. August 1942 


Moskau verlangt ein neues Dieppe "e iscıe Wirklichkeit 


Churchill muß nach Stalins Pfeife tanzen + Warum Willkie nach Moskau fährt 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleltung 


Berlin, 22, August 


Englische Zeitungen, an ihrer Spitze die „Times“ und die „Yorkshire Post", das Blatt 
des Außenministers Eden, bemerken jetzt übereinstimmend, die Zurlckschlagung der britisch- 
amerikanischen Landungstruppen bei Dieppe habe nichts Endgültiges zu bedeuten. Man 


müsse und werde den Versuch mit 40- oder S0fach stärkeren Kräften wiederholen. 


Diese 


Versicherungen der maßgeblichen englischen Blätter kommen bezeichnenderwelse gerade an 
die Uifentlichkeit, nachdem Moskau 24 Stunden zuvor seiner Enttäuschung über den Aus- 
gang von, Dieppe Ausdruck gegeben hat und eine Wiederholung des Invaslonsversuches 
fordert.. Man ersieht daraus, wie stark Churchill und London nun einmal nach der Melodie 
tanzen müssen, die man ihnen in Moskau vorspielt, 


Auch Churchill persönlich be- 
kommt auf eine besondere Weise das demütt- 
gende Verhältnis zu spüren, das er sich den Bol- 
schewisten gegenüber geschaffen hat. Die 
Kommunistische Partei, die mit einer 
großen Plakatwerbung für eine zweite Front 
in Europa begann, veranlaßte gleichzeitig, daß 
Churchill mit einer Flut von Privatbriefen 
bombardiert wird, die an ihn mehr oder min- 
der höflich die Frage stellen, wann endlich 
er und die anderen westlichen Alliierten der 
Sowjetunion ernstlich zu Hilfe kommen 
wollten, 


Stalins Druck verschärft sich aber jetzt 
nicht nur auf England und Churchill, Auch 
in der USA, hat die bolschewistische Agi- 
tation die Wirkung gehabt, daß Roosevelt sich 
entschloß, noch einmal ohne Churchill sich 
mit Stalin in Verbindung zu setzen. Nach 
einer langen Unterredung mit Roosevelt hatte 
der frühere Präsidentschaftskandidat Wendell 
Willkie erklärt, er sei von dem Präsiden- 
ten dazu ausersehen, eine Reise nach dem Na- 
hen. Osten und Moskau zu machen, Roosevelt 
habe ia gebeten, „gewisse Dienste“ pr 
ren, Er hoff B er mit Stalin verhandeln 
werde, "Man oe die IT Reise Will- 
kies auf die Berichte des amerikanischen Sön- 
derbotschafters Harriman in Moskau. zu- 
rück, denen zufolge während Churchills Mos- 
kauer Aufenthalt keineswegs alle Probleme 
LEHE Einvernehmen" gelöst worden 
sind, 


Der neue Zusammenhang zwischen den po- 
litischen Auseinandersetzungen zwischen Sta- 
lin und der Aktion von Dieppe findet auch in 
einer Erklärung des amerikanischen Konter- 
admirals Stirling Ausdruck, worin es heißt, 
„die Moral der Bolschewisten solle ‘durch 
solche Aktionen verbessert werden,” ‚Es. ist 
somit auch nicht schwer, die Frage zu beant- 
wörten, warum der ämtliche britische Bericht 
des „Hauptquartiers für kombinierte Operatio- 
nen” über Dieppe behauptet, es seien dort Ver- 
stärkungen ‘deutscher Truppen zusammengezo- 
gen gewesen, Die Briten möchten auf diese 
Weise ihrem bolschewistischen Verbündeten 
die Meinung beibringen, daß sie es immerhin 
bewerkstelligt hätten, große deutsche Truppen- 
massen im Westen zu binden, 


Man braucht demgegenüber nur an die Fest- 
stellung des deutschen Kommentars zu erin- 
nern, daß nicht einmal die unmittelbar bereit- 
gestellten deutschen Reserven eingesetzt zu 
werden brauchten, In Anbetracht der briti- 
schen Selbstillusion über Dieppe ist es 
auch nicht verwunderlich, daß der erwähnte 


Bericht des Hauptquartiers von der angebli, 
chen Vernichtung von mehr als 100 Flugzeu- 
gen spricht, während in Wahrheit 17 deutsche 
Flugzeuge bei den Luftkämpfen verloren gin-) 
gen und 18 deutsche Flugzeuge bei den fort- 


gesezten Angriffen auf die Invasionstruppen], 


und die Invasionsschiffe einschließlich der Ver- 


folgung der flüchtenden britischen Streitkräfte’ 


und Truppen bis über den Hafen von Ports- 
mouth eingebüßt wurden. Die mit Sicherheit 
abgeschossene Zahl der britisıhen Flugzeuge 
hat sich jetzt von 112 auf 127 erhöht, Die Eng- 
länder selbst geben jetzt 98 Verluste zu, was 
nach den Erfahrungen mit britischen Angaben 
ungefähr 10% der eingesetzten Flugzeuge aus- 
macht, Der weiteren Behauptung des Haupt- 
quartiers, daß zwei deutsche Batterien und eine 
Räadiosendestation der deutschen Truppen 
zerstört worden seien, steht die einwandfreie 
deutsche Feststellung gegenüber, daß sämtliche 
Stütpunkte, Batteriestellungen und- Funkstatio- 
nen an der Küste von den deutschen Besatzun- 
gen gehalten wurden. ; 

An sich können uns die Illusionen, die sich 
die Briten über Dieppe selbst vormachen, nur 
freuen, Der militärische Mitarbeiter. eines neu- 
tralen Blättes stellt die interessante Frage, ob 
nicht die Erfahrungen, diè- die Deutschen mit 
der Abwehr des britischen Invasionsunterneh- 


mens von Dieppe und mit den von den Briten 
angewandten Methoden und Mitteln: hätten ma- 
chen können, weitaus wertvoller seien als die 
„Erfahrungen“, die die Briten am 19, August 
gemacht haben wollen. Die Deutschen wüßten 
jetzt genau Bescheid über die'bisher ängstlich 
geheimgehaltenen Ausbildungsmethoden und 
die taktischen Maßnahmen des Angreifers und 
könnten in aller Ruhe daran gehen, die not- 
wendigen Abwehrmaßnahmen. danach einzu- 
richten. England habe sozusagen in Dieppe 
seine Karten aufgedeckt, Der Gegenspieler 
wisse jetzt, wie das Spiel stehe, Dieppe sei 
also unter allen Umständen für England „ziem- 
lich teuer" bezahlt worden. 


Man bleibt ungerührt 
‚ Drahtmeldung unseres Sch.-Berichlerstallers ı 


Lissabon, 22. August 

Moskau blieb, wie aus den bisherigen Be- 
richten hervorgeht, durch den nach sowjetischer 
Ansicht sehr spät unternommenen Versuch der 
Westmächte, elne zweite Front zu bilden, sehr 
ungerührt und 14ßt sich vor allem auch nicht 
durch die englischen Berichte über die große 
Hilfe, die durch das Unternehmen: in Dieppe 
angeblich der Sowjetarmee geleistet wurde, im 
aller geringsten rlihren. Die letzten Nachrichten 
von der Front, vor allem von der Front am Don 
und zwischen Don und Wolga beweisen, daß 
von einer solchen Entlastung noch nicht das 
geringste zu spliren ist, Im besten Falle, so 
heißt es in einem amerikanischen Bericht aus 
Moskau, betrachtet man den Versuch der eng- 
lischen Truppen als eine „höfliche Bemühung”, 
aber befriedigt werden könnten die Sowjets nur 
durch eine Landung der Engländer und Ameri- 
Kaner auf dem europäischen Kontinent und 
durch die Bildung eines dauernden Brücken- 
kopfes, von dem aus ein Angriff aut Deutsch- 
land erfolgen könne, 


Weil das Überraschungsmoment wegfiel! 


Londons neueste faule Entschuldigung für. die Dieppe-Katastrophe 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichlerslalters 
Lissabon, 22. August 


Unter den zunehmenden Kritiken an dem 
Dieppe-Abenteuer im eignen -alliterten -Lager 
wagt- sich, jetzt der Londoner „Daily Herald“ 
am weitesten hervor, Er betont, der Ausgang 
des Unternehmens zeige, daß England für die 
Errichtung der zweiten Front noch nicht be- 
reit sei, man müsse „noch weitere Erfahrun- 
gen" sammeln. Der „Daily Scetch'" meint, 
Dieppe habe bewiesen; daß sich die britische 
Armee noch „in der Zeit des Lehrlingstums” 
befinde, Entrüstet wendet sich das Blatt 'da- 
gegen, daß die Deutschen die britischen, ame- 
rikanischen und kanadischen Soldaten sozu- 
sagen als „Schlachten-Amateure‘ behandelt 
hätten, Im allgemeinen entschuldigt man in 
London heute auf Grund des nunmehr vor- 
liegenden zusammenfassenden amtlichen Be- 
richtes den blamablen Ausgang des Unter- 
nehmens mit der Begründung, das UÜberra- 
schungsmoment sei durch einen nicht vorher- 
gesehenen. Zufall ausgeschaltet worden und 


Britischer Attaché verschuldete Prügelei 


Zwischenfall vor. dem italienischen Konsulat in Istanbul / 


Rom, 22. August 


Wie die Agentur Stefani meldet, hat ein 
Attaché der englischen Botschaft in Ankara 
einen neuen Zwischenfall vor dem Italienischen 
Konsulat in Istanbul provoziert. Don- 
nerstag nachmittag. hielt vor dem Konsulat ein 
Taxi, aus dem ein Herr ausstieg, der das Ge- 
bäude und dessen nähere Umgebung in Licht- 
bildaufnahmen festhalten wollte. Ein Konsu- 
latsdiener machte den Herrn auf das Verbot, 
in jener Gegend zu fotografieren, aufmerksam, 
worauf der Zurechigewiesene antwortete, er 
sel Engländer und gedenke daher zu tun, was 
er wolle. Es kam zú einem kurzen Handge- 
menge, Inzwischen war aber der italienische 
Generalkonsul selbst erschienen, der das In- 
dividuum kurzerhand beim Kragen faßte und 
ins Konsulatsgebäude hineinzog, wo er ihm 
den Foloapparat abnahm und dessen Aushän- 
digung an die Polizei veranlaßte. Vor dem 
Polizeikommissarlat erklärte der Fremdling, er 
heiße Richard Hart und sei Attaché in der 
Presseabtellung der englischen Botschaft in 
Ankara, 


Er ist nicht Rooseyelts Mann 
Drahlmeldung unseres Sch,-Berichlerslallers 
Lissabon, 22, August 


Bei der Kandidatenaufstellung zu einem 
Schlüsselposten der amerikanischen Innenpoli- 


Drahlmeldung -unseres 
We.,-Berichlerstallers 


tik, dem des Gouverneurs von New York, hat 
Roosevelt abermals einen wesentlichen 
Rückschlag erlitten, Die demokratische Par- 
teimaschine des Staates New York wählte auf 
Empfehlung des allmächtigen Parteiboß Jim 
Farley A. Bennett zum Kandidaten, während 
Roosevelt sich persönlich nach Kräften für 
Senator Mead eingesetzt hatte, Auch Ben- 
nett tritt stark für Roosevelts Innenpolitik ein 
und spart in seinen Reden nicht mit Lobprei- 
sungen für den Präsidenten. Aber er ist im 
Gegensatz zu Mead keiner der persönlichen 
Freunde Roosevelts, sondern der Mann der 
Parteimaschine. Und Roosevelt liebt keine 
von ihm unabhängigen Persönlichkeiten, son- 
dern möchte einen Kongreß der Ja-Sager ha- 
ben, Zwar kann, wie die Dinge heute liegen, 
an einer ziffernmäßigen Mehrheit des Kon- 
gresses für den Präsidenten bei den bevorste- 
henden Wahlen in keiner Weise gezweireit 
werden — dafür sorgt schon, der wachsende 
Meinungsterror in den Vereinigten Staaten —. 
aber der Versuch des Präsidenten, bei beiden 
Parteien lediglich Männer: als Kandidaten zuzu- 
lassen, die von ihm persönlich gebilligt: wur- 
den, stößt in den Vereinigten Staaten auf be- 
merkenswerte Schwierigkeiten, wie schon die 
Aufstellung des republikanischen Abgeordne- 
ten Fish, eines persönlichen Gegners. Rosse- 
velts, im’ Staate New York als Kongiebkun- 
didat zeigt 


dieser Rückschlag habe sich von Anfang :an 
bemerkbar gemacht. 


Sehr peinlich berührt ist man in- London 
über die Jubelberichte der amerikänischen 
Presse am Mittwochmorgen und erklärt, es 
sei sehr zu bedauern, daß gewisse amerikani- 
sche Zeitungen- diesen Angriff auf Dieppe 
als den Beginn ‚einer zweiten Front bezeich- 
net hätten. Immerhin gehen diese Informa- 
tionen der angeschuldigten amerikanischen 
Blätter auf Londons Quelle zurück, 


„Zu früh entdeckt“ 


Drahlmeldung unseres Ma.-Berichtersialters 
Stockholm, 21. August 


In einem Bericht, der von dem Londoner 
Korrespondent von „Dagenes Nyheter“ wieder- 
gegeben wird, wird ebenfalls auf das Versagen 
des Uberraschungsmoments angespielt, Es heißt 
hier, daß eine deutsche Patrouille die briti- 
schen Streitkräfte, die sich auf einem kanadi- 
schen Lastkahn bei Bernevalle östlich von 
Dieppe ;näherlen, zu früh entdeckt habe, Die 
Deutschen hätten kein Feuer eröffnet, bis der 
Feind auf 200 Meter herangekömmen sei. Dann 
aber sei eine „fürchterliche Kanonade* von 
Waffen aller Art, darunter auch horizontaler 
Flakgeschütze, losgebrochen. Die angrelfenden 
Briten hätten sich mit schweren Verlusten zu 
den Schiffen zurückziehen müssen. Dadurch, 
daß die Deutschen das Nahen der Landungs- 
verbände rechizeitig bemerkt hatten, seien 
sämtliche Geschütze, die nach dem Plan zer- 
stört werden sollten, In Aktion gewesen, 'Das 
Scheitern dieser Aktion habe auch die Aufgabe 
der anderen gelandeten .britischen Streitkräfte 
während der ganzen Operation außerordentlich 
erschwert, 


~ Gerade im richtigen Augenblick, um 
die Fülle der mit dem Thema Indien" 
zusammenhlingenden Fragen erschöpfend 
zu beantworten, wird in den nlichsten Ta~ 
gen. In der Indien-Schriftenreihe des Vere 
lages Kurt Vowinckel, Heldelberg-Berlin, 
aus der Feder des in Deutschland leben- 
den indischen Gelehrten K, A, Bhatta 
ein Buch „Indien im Britischen 
Reich“ erscheinen, wie es im Indien- 
Schrifttum deutscher und erst recht eng- 
scher Sprache bisher nicht exiftierte, Wir 
sind, mit besonderer Autorisation, in der 
Lage, über die wichtige politische Ver- 
öftentlichung schon vor Erscheinen zu 
berichten, 

Die indische Lawine hat sich in Bewegung 
gesetzt und rollt schnell und Immer schneller 
zu’ Tal. Noch'glaubt der Brite, die stürzenden 
Felsmassen durch die Schutzbauten seines Ter- 
rorssystems aufhalten zu können. Aber mehr 
ala 400 Millionen Menschen sind in Bewegung 
geraten, und d'e Ereignisse, die den Antrieb 
zu dem gewaltigen Naturereignis des Aufbruchs 
der Völker Indiens bilden, werden dafür sor- 
gen, daß die britiische Herrschaft in Indiea 
diesmal unter den von ihr selbst entfesselten 
Kräften zugrunde geht, 

Aber wie konnte es geschehen, daß diese 
wenigen Zehntausende diese 400 Millionen 
überhaupt knechten konnten? Diese Frage und 
die damit zusammenhängenden vielen Pro- 
bleme einmal wirklich auf kurze Formeln gs- 
bracht und schlüssig geklärt zu sehen, besteht 
im deutschen Volke, das in diesen Wochen mit 
ungeheurer Spannung nach Indien blickt, ein 
Bedürfnis, das nie zuvor ähnlich stark ge- 
wesen ist. Viele Fragen erheben sich, 
wenn der Name Indien fällt; und ein politi- 
sches Indienbuch sollte in seinem Werte da- 
nach bestimmt werden, ob es dem Leser klipp 
und klar darauf antwortet. Die Indien-Enzy- 
klopädie des Verlages Vowinckel verdankt ihra 
Entstehung der Erkenntnis dieser Notwendig- 
keit, und wenn schon die kürzlich erschienenen 
vier ersten. Bände’ keinen Zweifel darüber 
ließen, daß,mit ihr der richtige Weg beschritten 
worden ist, so zeigt der das Kernstück der 
Reihe bildende neue Band „Indie nim Bri- 
tischen Reich‘ von Prof. K. A. Bhatta 
die Zielsicherheit, mit der hier von dem Her- 
ausgeber vorgegangen wird. Denn in diesem 
Buche lebt der -Geist der indischen Wirklich- 
keit; sein unmittelbares Ziel: die intimeren 
Formen und letzten Geheimnisse der britischen 
Indien-Herrschaft zu entschleiern und auf keine 
Frage des Lesers d'e Antwort schuldig zu blei- 
ben, wird aufs. beste erreicht. 

Die letzten Folgerungen des Buches lauten: 
Eine: dünne Intellektuellenschicht beherrscht 
die. in völliger Unbildung erhaltene Be- 
völkerungsmasse, richtet sie in englischen 
Begriffen und. Vorstellungen ab und macht 
sie so seinem Herrschaftssystem dienst- 
bar.: Die wirkliche Regierungsform Indiens hla- 
ter der Fassade von Parlamenten und Verlas- 
sungen ist ein „Kondominium der britischen 
Macht mit einer Gruppe einheimischer Ober- 
klassen" — den Fürsten, den Großgrundpäch- 
tern und einer hochgestellten, europäisch eih- 
gestellten Beamtenhierarchie, in deren Zusanı- 
menwirken mit dem britischen Beamtentum im 
‚Indian Civil Service’ sich das ganze System 
augenfällig verkörpert. Indien ist eine Nutz- 
nießüngs- und Ausbeutungskolonie des eng- 
lischen ‚Königreiches, deren Wirtschaft unter 
dem’ Gesichtspunkt der Erträgnisse für das Herr- 
schaftsland geienkt und beeinflußt wird, Das 
indische Volk ist politisch und gesellschaftlich 
gegenüber der Herrschaftsnation minderen 
Rechts; selbst die Oberklasse von „Besitz und 
Bildung”, die der „farbigen Gentlemen”, wird 
außerhalb von Dienst und Geschäft gemieden, 
sogar die Maharadschas stehen jenseits der 
streng gezogenen Rassenscheide; kein Inder 
darf einen englischen Klub betreten. Mischehen 
werden geächtet; die Schule hat die Aufgabe, 
ein Volk von Analphabeten in seinem Zustand 
von Unbildung festzuhalten.‘ Auf diese Weise 
ist das Britische Reich erst durch das „Kaiser 
reich Indien” zum Imperium geworden. Stärk- 
ste wirtschaftliche Kraftquelle und zugleich Rs- 
krutendepot des Weltreichs, hat Indien dem 
Britentum das Geld und die Mannschaft ge- 


in dessen Nihe das feindliche Landungskorps, bestehend aus Briten, Amerikanern, Kanndlern, und 
Gguilisten durch die deutschen Vorteldigungskräfte an der Küste verniehtend geschlagen wurde, 
in wenigen 'Slunden war das groß angelegte Unternehmen des Feintes restlos vereitelt, 


(ER, Aufn. Krlegsberichter stitt, Sch, Z) 


—— — 


Wir bemerken am Rande 


Der lustige Der „Hollywood-Krieg" 
Hollywood-Krieg Nordamerikaner ist immer 
noch der Iröhlichste. Da gibt 

es nicht bloß junge Mädchen, idie für das Heer auf 
Plakaten, in Revuen, in Nachtlokalen, auf Redou- 
ten und hinter den Tischen der „Werbebüros" um 
die Welle mit den Girls der Luültwalle und der Ma- 
rine Reklame machen, Die ‚alten Hasen’, die ein- 
sleng den Weltkrieg — ganz an seinem Ende — mit- 
gemacht hatten, Hlüstern auch den Jungen zu, welch 
lustiges, ganz und gar nicht puriltanisches Leben — 
irel nach dem Hemingway-ZHtat: „Unzucht im Irem- 
den Land Ist keina Unzucht‘“ — Ihnen in Paris bè- 
schert war und den Rekrulen ala vielversprechen- 
des Kriegszielwinke, wenn wohl auch- Paris: alier- 


der 


"dinga noch,zu erobern sei,.., 


Zwar haben nicht wenige Amerlkaner gegen 
diese ‚Art, den Krieg „aulzuziehen", protestiert, 
Aber dèr „Hollywood-Krleg" geht weller. Was 
unlängst sich‘ mit ‚dem süntzehnjährigen Pilmatar 
Freddie Bartholomew getan hat, ist schon eine Arl 
Gipfelleistung der  Geschmacklosigkei, Kommt 
nicht der Steppke, so wird mit.großem Worlaulwand 
erzählt, eines Morgens. auf ein Werbebüro der 
Kriegsmarine und erklärt mit Schneld, er möchte 
Matrose werden? „Ich bin Freddie Bartholomew”, 
fügt er als\Nachdruck hinzu. „Ich bih schon viel 
auf der See geiahren. Ich bin ein lüchliger See- 
mann. Erinnern. Sje sich an. meine Filme?" Darauf 
sagte der diensfiuende Sergeant: „Ich habe. Sie 
gleich als Freddie Bartolomew erkannt. Ihre guten 
Absichten In Ehren, aber das Reglement widersetzt 
sich Ihnen,” Freddie wurde unwillig, stampite aul 
und gab reichlich an, bis der grimmige Sergeant die 
Diskussion abschloB: „Nichts zu machen, Bedaure 
sehr. Wenden Sie sich an das Welße Haus, Nur 
dort läßt sich Ihr Wunsch erfüllen." 

‚„ Während, diese Szene sich absplelte, bemerkten 
die Direktoren der Columbla-Film-Gesellschalt, daß 
ihr Star Freddie abhanden gekommen war. Sie 
schlugen die Hände über dem Kop! zusammen und 
stürmten auf die Suche nach dem Buben. Sie lan- 
den ihn nach heldem Bemühen untröstlich darüber, 
dab sein Wunsch, Matrose zu werden, abgeschlagen 
worden war. Aber düs daterte nicht Jange. Flugs 
goben die Herren der Columbla ein Drehbuch für 
einen Film „Der junge General" In Aultrag, und 
schon nach ein paar Tagen konnten sie Freddie mit- 
teilen, die Columbia „habe die Ehre, Ihn zum Gene- 
ral zu ernennen“, nämlich in Ihrem neuen Film „Der 
Junge General“, Freddie ist also gleich „General” 
geworden, Die Columbla hat „in Kriegs-Propa- 
ganda gemacht.“ Und gleichzeilig wurde mit pa- 
triotlschem Vorzeichen die Reklame für den neue- 
alen Columbla-Film und selnen Star eingeleltet: was 
das wichtigsle war, Dt. 


liefert, mit dem es seine ganzen übrigen asla- 
tischen und den größten Teil seiner afrikanl- 
schen Besitzungen erobern konnte, 

So, entspricht das Buch: Prof. Bhattas dar 


Aufgabe, der es dient, in ausgezeichneter 
Weise, Unterrichten die‘ andern Bände der 
Reihe über die englische Politik der Expansion 
und Indiensicherung, über das Kräftespiel in- 
nerhalb des Volks, über Wirtschaft und Sozial- 
aufbau, über den Islam in Indien und über die 
indische Kunst, so werden in diesem neuesten 
Bande die politischen und verwaltungsmäßigen 
Formen der englischen Fremdreglierung syste- 
matisch dargelegt, Völlig erstmalig im Schrift- 
tum sind die Kapitel über Englands wirtschaft- 
liche Nutznießung an Indien. Der Vorwurf dar 
Ausbeutung erscheint nicht als Schlagwort oder 
Redensart, sondern, in i ebenso _maßvoller 
Sprache wie scharfer Analyse, als unbezweifel- 
barer Nachweis, Drei britische Ausbeutungsfoör« 
men: das staatliche und privatwirtschaftliche 
Finanzsystem und das der Fremdwirtschaft zu- 
geordnete indische Kredit- und Währungssy- 
stem, in Verbindung mit anglo- indischem 
Außenhandelssystem, finden zusammen Ihren 
Ausdruck in der englischen Handels- nud Zah- 
lungsbilanz.. . 

Die Weltgeschichte geht oft seltsame Wege: 
Als 1942 der in der britisch-indischen Ge- 
schichte erstmalige Einbruch in die Vorfelder 
Indiens erfolgte, traf er nicht die seit 100 Jah- 
ren umsorgle Nordwest-Grenze, sondern das 
hinterindische Vorland mit der seit 1924 auy- 
gebauten maritimen Sperre fie) Englands jüng- 
stem Rivalen Japan zum Opfer, Im Westen 
aber wurde mit der Besetzung Irans durch Eng- 
lands Erbfeind und vorläufigen Bundesgenös- 
sen Sowjetrußland ein „Korridor der Weltre- 
volution” angelegt. Wie auch die weiteren 
Ereignisse verlaufen mögen, sicher Ist jetzt 
schon, daß das kunstvoll organisierte System 
der äußern und der innern „Sicherheit Indiens 
endgültig: liquidiert ist. 


Fr die Vernichlung des Groß-Geleltzuges Im 
Nördlichen Eismeer zeichnete der Führer die 
Hauptleute Kahl, Flechner und Stollregen mit dem 
Ritterkreuz des Bisernen Kreuzes aus, 

Der Führer verlieh lerner das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an: Major d. R. Mummert, Major 
d. R. Marlenfeld und Leutnant d. R: von Dewitz. 


Die große Liebe 
2) 


Von Hans Flemming 


Selin Zorn entlädt sich auf den Feldapothe- 
ker, der einen Augenblick mit seinem Pfla- 
sterkasten neben ihm stehen bleibt und sich 
verpflichtet fühlt, eine sachverständige Mei- 
nung zu. Außeri, 

„Warum zleht er nicht einfach das rechte 
Gestell ein und versucht eine Bauchlandung?“ 

„Wahrscheinlich, weil's nicht geht, Sie 
Armleuchter!" haucht ihn Etzdorf wütend an, 
Die Flieger lachen hinter dem bestürzten Me- 
dizinmann her, während er zum Rollfeld hin- 
überspritzt. Doch ihnen allen ist nicht wohl 
zumute, So wenig jeder an sein eigenes 
Schicksal denkt, wenn sie in. Gefahr sind — 
als Zuschauer, die tatenlos abwarten müssen, 
wird ihnen gleich die Haut zu eng, 
. Der kleine Hausmann ist blaß 
„Er soll doch lieber abspringen!". 
nervös, 

Eizdorf lacht böse auf, “ 

„Da kennste Wendlandt schlecht, mein 
Sohn, Der läßt seine Maschine, nicht im Stich.” 

Oben zieht der. „Rottenhund" noch einmal 
einen Kreis um den Flugplatz, Deutlich kann 
man: jetzt schen, daß die Räder des linken 
Fahrgeslells nur wenige Zentimeter heraus- 
rapen. Es ist nach menschlichem Ermessen 


eworden, 
üstert er 


völlleg ausgeschlossen, daß die Maschine ohne 
Bruch nach Hause kommt, 

Jetzt gleitet sie abwärts — wunderbares 
Manöver! Der große Vogel berührt scheinbar 


Tiefer Einbruch in die Sowijetstellungen bei Orel 


Harte Kämpfe in Wäldern und Sümpfen | Die Angrifjsbewegungen im Kaukasus stoßen tiefer im Gebirge vor 


Berlin, 21, August 

Das Oberkommando der Wehrmacht telit 
zu den Dönnerstagkämpfen im Kaukasus- 
gebiet mit: 

Im weiteren Angriff, der die deutschen, ru- 
mänischen und slowakischen Truppen‘ tiefer 
ins Gebirge hineinführte, wurde der feindliche 
Widerstand in harten Kämpfen gebrochen. 
Schwere Gefechte entwickelten sich an Straßen- 
sperren und um zur Verteidigung ausgebaute 
Stützpunkte, Bel mehreren örllichen Gegenan- 
griffen des Feindes, bei denen dle Bolschewisten 
auch einen Panzerzug einsetzten, wurden drel 
feindliche Panzerkampfwagen abgeschossen. 

Zerstörerflugzeuge unterstützten die südlich 
des unteren Kuban und im Nordwestteil des 
Kaukasus vordringenden deutschen und ver- 
bündeten Truppen durch zahlreiche Tiefangr fte 
gegen bolschewistische Truppen- und Fährzeug- 
kolonnen, In der Straße von Kertsch wurde 
durch Flakariillaerie ein bolschewislisches Trans- 
portschiff mittlerer Größe, das Truppen und 
Kriegsmaterial geladen hatte, 
schossen. 

Zu den Angriffskämpfen deutscher Truppen 
im Raum nördlich Orel teilt das OKW; mit: 
Der deutsche Vorstoß führte zu hartnäckigen 
Kämpfen mit den sich in starken, tiefgestaffel- 
ten Stellungen »erbittert zur. Wehr setzenden 
Bolschew'sten. Die Schwere der Kämpfe wurde 
durch das von langen Regenfällen versumpfte 
Kampfgelände noch erhöht, 

Trotzdem brachen die deutschen Angrifis- 
truppen, von der Luftwaffe wirkungsvoll unter- 
stützt, In die von breiten Minenglrteln ge- 
schützten und dicht mit Flammenwerlen be- 
stückten feindlichen Stellungen ein. Vergeb- 
lich versuchte der Feind seine, durch den deut- 
schen Vorstoß wankende Kampfiront durch Ge- 
genangriffe mehrerer Panzer-Brigaden zu ent- 
lasten. In den folgenden Tagen wurde der Ein- 
bruch in dem mehrere Kilometer tiefen, von 
Sümpfen durchzogenen Kampffeld des Feindes 
in sehr schweren Waldgefechten erweitert, In 
zahllosen Einzelkämpfen gewann der deutsche 
Angriff in 'dem schluchtenreichen, durch Mi= 
nenfelder, Baumsperren, Panzergraben, Bunker 
und Stützpunkte befestigten Gellinde weiter an 
Boden, In ungezählten Bunkern und. Kampf- 
ständen ‚mußten die Bolschewisten vernichtet 
werden, bis Stück um Stück der. feindlichen 
Stellungen bezwungen war, Auch die Ein- 
schließung und Vernichtung einer 5000 Mann 
starken feindlichen Kampfgruppe in einem 
Waldgelinde war das Ergebnis hervorragender 
kämpferischer ‚Einzelleistungen der deutschen 
Infanterie, die auch in dieser Schlacht wieder 
die Hauptlast des Kampfes trägt, 


in Brand Be 


Panzertruppen, Flakartillerie und Luftwaf- ' 
fenverbände unterstützten die Infanterie bei 
ihren Kämpfen durch Abwehr feindlicher Ge- 
genstöße, durch Zerschlagung neuer Angriffs- 
vorbereitungen, durch Säuberung des Kampf- 
gebletes von einzelnen Widerstandsinseln 
und durch Niederhalten der bolschewistischen 
Artillerie, Von den als vernichtet gemeldeten 
400 feindlichen Panzerkampfwagen wurden 
über 160 von Bomben deutscher Kampfflug- 
zeuge und von Flakartillerie der Luftwaffe 
außer Gefecht gesetzt. Auch am Donnerstag 
wurden wiederum zahlreiche weitere Panzer 
durch Bomben vernichtet und emeut etwa 
100 Kraftfahrzeuge auf den frontnahen Nach- 
schubstraäßen des Feindes zerstört: Weitere 
heftige Luftangriffe richteten sich ‚gegen den 
Eisenbahnverkehr und die Versorgungsstütz- 
punkte der Bolschewisten, Deutsche Jäger 


“schossen zusammen mit der Flakartillerie bis- 


her über 60 feindliche Flugzeuge ab. 


Eine höchst peinliche Panne 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterslalters 
Lissabon, 22; August 

Im Britischen Nachrichtendienst gab es 
gestern eine peinliche Panne. Während alle 
Nachrichten voll der üblichen Offensivbegei- 
sterung waren, und den „Erfolg“ des Angrif- 
fes auf das europäische Festland durch aller- 


lei Augenzeugenberichte besonders stark zu 
beweisen suchten, schlüpfte in einem dieser 
Augenzeugenberichte des Londoner Nach- 
richtendienstes folgende Schilderung eines 
Kampfteilnehmers durch: 

„Als der Tag seinen Höhepunkt erreicht 
hatte, sah ich überall das gleiche Bild wie in 
Dünkirchen. Irgend jemand hatte gesagt, diese 
Aktion gegen Dieppe sei ein kleines Dünkir- 
chen, Der Mann hätte recht. Die deutschen 
Flugzeuge belegten uns ohne Pause mit Bom- 
ben. Man dachte unwillkürlich, kein Mensch 
würde jemals über den kleinen Streifen Sand 
gelangen, der zwischen dem Meer und den 
deutschen Befestigungen lag. Ich rannte, so 
schnell wie ich konnte, um ein Boot zu er- 
reichen, das gleich von der Küste absetzen 
würde. Glücklicherweise fand ich im letzten 
Augenblick eines, aber auch da noch pfiff 


uns der Kugelregen um die Köpfe herum”, 


„. Die-Madrider Zeitung ABC." gibt folgen- 
den Bericht eines Teilnehmers an dem bri- 
tischen Landungsabenleuer bei 'Dieppe wieder: 

„Schon am Abend vor der Aktion auf der 
Fahrt nach den Sammelplätzen hatten wir 
schwere Kämpfe mit deutschen Kampfflugzeu- 
gen zu bestehen, die bei Sonnenuntergang un- 
aufhörlich auf, den Kanal kamen und die eng- 
lische Küste unsicher machten, Wir sehnten 
die Dunkelheit herbei, um aus dem satani- 
schen Feuer herauszukommen," f 


Über 2000 Gefangene bei Dieppe gezählt 


127 Flugzeuge abgeschossen / Feindgruppe am Ilmensee vernichtet 


Aus dem Führerhaupfquartier, 21, August 
. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Kaukasus sind die deutschen und 
verbündeten Truppen trotz zähen feindlichen 
Widerstandes In fortschreitendem Angriff, Flak- 
artillerie schoß in der Straße von Kertsch ein 
'Transportschiff in Brand. Im Asowschen Meer 
versenkten deutsche Räumboote ohne eigene 
Verluste aus einem feindlichen Verband zwei 
gepanzerle artilleristisch überlegene sowjeti- 
sche Bewacher, zwangen die übrigen zur Um- 
kehr und brachten Gefangene ein, 

An der Don-Front scheiterten mehrere 
Uberselzversuche der Bolschewisten. Die Luft- 
waile versenkte auf der Wolga drei Transport- 
schiffe und beschädigte einen Flußdampfer, 

Ostwärts W j as m a und bei R s che w. wur- 
den mehrfach Bereitstellungen feindlicher Trup- 
AA durch zusammengefaßtes Feuer aller 
Watien und wirksame Unterstützung der Luft- 


Amerika Erfüllung der jüdischen Idee 


Höchst aufschlußreiche Feststellungen des USA.-Vizepräsidenten Wallace 


Berlin, 21, August 


In einer Rede anläßlich der Verleihung _ 
einer ‚Plakette der Zeitschrift der englischen 


Hochkircha an Roosevelt sprach der USA.- 
Vizepräsident Wallace über das Thema 
„Warum schuf Gott Amerika?“ .Er führte w a 
aus: | 

„Die Geschichte bis zum heutigen Tage 
scheint nur ein Präludium zu einer großarti- 


gen Weltsinfonle zu sein. Viele Themen wur- 


den in diesem Präludium gespielt. Ein wunder- 
volles Thema ist, wie der Herrgott, Jehova, 
seine auserwählte Rasse, die Juden, besonders 
liebte, In einem Lande der Verheißung, Palä- 
stina, säte Gott von Jahrhundert zu Jahrhun- 
dert, wie die Bibel sagt, in den Herzen der Ju- 
den im Lande Palästinas die Samien der Gerech- 
tigkelt, des Friedens, langen Duldens und der 
Nächstenliebe, Aber die Juden und Palästina 
allein kommten nicht das Königreich des Him- 
mels hier 'auf Erden erbauen. Das geistige We- 
sen des Judentums mußte schließlich seinen 
Ausdruck in Amerika finden. Gott hlelt aber 
Amerika noch zurück, und die Römer zerstör- 
ten die jüdische Nation. 

Jahrhunderte vergingen, und. ein neues 
Weltreich entstand, aber Gott hielt noch immer 
seine Hand über Amerika als einem Land, wo 
er zuletzt die historischen Ideen, die großen 
Kulturen oder, anders ausgedrückt, das innerste 
Wesen dessen, was von Palästina, Rom und 


so leicht und sanft den Boden, als trüge er 
wirklich ein Federkleld, Aber Panne bleibt 
Panne, dagegen ist nun einmal kein Kraut ge- 
wachsen. Das Flugzeug rollt und tanzt auf 
einem Bein, kippt dann auf die linke Fläche 
und überschlägt sich knirschend und kra- 
chend, Noch während es zum erstenmal auf- 
sötzt, rasen Motorspritze und Sanitätswagen 
zur Unfallstelle, die Mannschaften springen ab. 

„Na also“, sagt Etzdorf, der auf einem 
Trittbrett mitgefahren ist, „die Erde hat ihn 
wieder!" 

Aber sein Gesicht unter der verbrännten 
Haut ist fahl geworden — einige Streben 
sehen wie heimtückische Dolche aus, 

Dann schreit er plötzlich laut auf, ‚strahlt 
vor Glück. i 

„Wendlandt — Allah sei gèpriesenl“ 

Wahrhaftig, er kriecht selbst unter den 
Trümmern hervor, richtet sich‘ allein auf, 
zwei Sanitäter stützen Ihn. Der Arzt nimmt 
ihm schnell Haube und Schal ab, blickt ihn 

rüfend an, Na ji. die Lippen könnten eine 
leinigkeit mehr Rot haben; doch er lacht 
schon wieder, seine rauen Augen sind völ- 
lig klar, und als Etzdorf seine beiden Hände 
packt, fühlt er einen fast schmerzhaften 
Druck, = 
„Menschenskind“", brüllt Eizdorf selig, und 
seine tiefe Stimme dröhnt weit über das Roll- 
feld, „solcher Dusel ist noch nicht dage- 
wesen!" 

Der Arzt befühlt indessen kritisch den 
zerfetzten Ärmel, aus dem nun doch ein paar 
Blutstropfen hervorsickern, „Na immerhin, 
ich will doch mal nachsehen, ob alle Schar» 


England gegeben wurde, ineinander verweben 
würde.“ i 

Deutlicher kann man die Judenhörigkeit der 
Roosevelt-Clique nicht sichtbar werden lassen 
als durch diese das Judentum verherrlichenden 
seltsamen Geschichtsklitterungen, 


In Indien regiert die Peitsche 
| Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstattera 
Stockholm, 22, August 

Eln offizielles Kommuniqu& aus Bombay be- 
stätigt, das in Madras erneut ernste Un- 
ruhen ausgebrochen sind, Danach hatten etwa 
3000 Demönstranten eine Polizeiwache ange- 
griffen und einige Gebäude ausgeräumt, Eine 
Volksmässe von etwa 5000 Menschen hat die 
Reglerungsgebäude in Tiruvandani im Ramad- 
Distrikt angegriffen, wo die Schatzkammer ge- 
plündert worden sein soll. Andere Demon- 
stranten begaben sich zum Gefängnis, wo sie 
die Gefangenen befreiten. Andere Meldungen 
berichten von Aufruhrhandlüngen im Westen 
des Gadavari-Gebietes, Im Palacole-Gebiet 
selen Tuchballen und Baumwollfäden im Werte 
von 100000 Rupin zerstört worden, In Bihma- 
vatam hat die Polizei auf die Volksmenge ge- 
feuert. Wie Reuter noch aus Bombay mitteilt, 
wurde ein Inder, der Reglerungseigentum be- 
schädigt. hatte, zu 20 Peitschenhieben und 
zwei Jahren Zuchthaus verurteilt, 


niere in Ordnung sind, Manchmal. spürt man 
den Knacks erst später,‘ - 

Wendlandt schüttelt Arme und Beine, 
dreht den Kopf hiu und her und ‚steht/in den " 
Kreis der besorgten Gesichter, als müßte er 
ihnen Trost zusprechen. „Also Kinder — da 
wäre mal wieder eine Runde fällig! Von 
Knacks keine Spur, Doktor — höchstens 
leichter Tapetenschaden." 

‘Etzdorf bringt ihn zum Wagen, Wendlandt 
will die paar Schritte unbedingt zu Fuß gehen; 
aber das wird natürlich nicht geduldet, „Alle 
Frechheit hat ihre Grenzen, Bubi. Du wirst 
dich jetzt hinlegen, anpinseln und bepflastern 
lassen. Außerdem mit einem alten Mann, der 
hundert Windeln vor. dir auf diese gnaden- 
reiche Welt kam, eine Pulle Sekt trinken,“ 


* x F 

Wendlandt und Etzdorf liegen am Nach- 
mittag im Zeltschatten, Die überstandene 
Gefahr hat keine Spuren hinterlassen. Längst 
ist ihnen: der Begriff der Gefahr überhaupt 
verlorengegangen. Sie haben für ihr tägli- 
ches Spiel mit dem Tode, für ihren tollen 
Wagemut, ihre unerschütterliche Kühnheit, 
für ihre ständige Bereitschaft von Herz und 
Nerven, die jeder Laga Trotz bietet, neue, 
behagliche, fast zärtliche Worte erfunden. Sie 
steigen aus und ein, sie schwimmen, lassen 
ihren Emil trudeln, werden hin und wieder 
leicht angekratzt, spielen Pferdchen in der 
Luft — wer wird rich über solche Kleinigkei- 
ten aufregen? Der grüne Knochenmann ist 
eitel und größenwahnsinnig — er liebt es 
nicht, wenn man ihn als Bagatelle betrachtet, 
und zieht sich beschämt zurück, sobald man 


walfe zerschlagen. An anderen Stellen wurden 
“Angriffe der Sowjets blutig abgewiesen. 
Südostwärls des IIlmensees wurden in 
schwierigem Kampfgelände seit mehreren Ta- 
gen eingeschlossene Kräfte des Gegners ver- 
nichtet, Feindliche Angriffe gegen einen 
Wolchow-Brlckenkopf und an der Eln- 
schließungsiront von Leningrad bileben 
erfolglos. 
: Im Finnischen Meerbusen yersenkten deut- 


sche Kampíflugzeuge ein feindliches Minen» 


suchboot und beschädigten ein welleres schwer. 
Die finnische Luitwalfe versenkte am 19, und 
20. August zwei Sowjet-Unterseeboote durch 
Bombentreifer. 

In der vergangenen Nacht führten die 
Sowjets Störflüge über dem Generalgouver- 
nement und Ostdeutschland durch, Die Zivil- 
bevölkerung in War®chau hatte durch Bom- 
benabwürie einige Verluste, Vereinzeite bri- 
tische Kampfflagzeuge berührten nachts nord- 
deutsches Küstengeblet, Die englische Luft- 
waffe verlor am Tage und im Laufe der Nacht 
neun Flugzeuge, 
` Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in 
der Nacht zum 21. August erneut den Kriegs- 
halfen von Portsmouth und verursachten 
durch Bombentreifer schweren und schwersten 
Kalibers Zerstörungen und Brände im Werit. 
und Hafengebiet, k 

Die feindlichen Verluste bei dem Landungs- 
versuch an der Kanalküste am 19. August 
erhöhen sich gegenüber den bisher angege- 
benen Zahlen auf 2095 Gefangene, darunter 617 
Verwundete, Die Zahl der Gefallenen und Er- 
trunkenen ist noch nicht festzustellen, 

Die bei diesem Unternehmen abgeschosse- 
nen feindlichen Flugzeuge erhöhen sich von 
112 auf 127, die eigenen Verluste vermindern 
sich von 37 auf 35 Flugzeuge. 


Reichsmarschall Göring sprach Reichsverweser 
Nikolaus von Horthy. und Frau von Horthy anläß- 
lich des Fliegertodes Ihres Sohnes Stelan auch Im 
Namen der deulschen Lultwalle telegrallsch sein 
herzlichsies Beileid aus. 

„Die Bäckerel-Kompanie einer. norddeutschen fn- 
danterledivislon\ hat seit Beginn des Ostleldzuges 
sieben Millionen Brote- gebacken. Aneinanderge- 
zeiht würden diese Brote eine Länge von 1750 km 
ergeben (Bahnstrecke von Berlin nach Bukarest), 

Amerikanische Marinestreitkrälte machten einen 
Landüungsversuch aul einer der nördlichsien Inseln 
der Gilbert-Inselgruppe in der Südsee, Die 200 ge- 
landeten Söldäten wurden jedoch von den Japani- 
schen Truppen zurückgewörlen. b 
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seiner grausigen Fratze eine frische, fidele 
Nase zeigt. Ja, das wissen die Flieger und 
richten sich danach, Sie fürchten im Gründe 
nur eins — den schattenhaften, blinden Rie- 
sen Zufall, der niemals kämpft, sondern sinn» 
los über die Erde stampft, das Lebendige mor- 
det, ohne es zu wissen, und selbst das Tote 
noch einmal zerttritt, 

Die Freunde haben lange geplaudert und 
dann die Augen geschlossen, 


plötzlich vor ihnen, daß sie kaum Zeit haben, 
aufzuspringen. Er winkt liebenswürdig ab, 
Um seine scharfen Augen, um den schmalen 
Mund legen einige kleine Falten, die auf 
eine angenehme: Nächricht deuten, Die ganze 
Staffel kennt diese erfreulichen Vorzeichen, 

„Na Wendlandt? Haben ja Ihre einbeinige 
Landung noch sauber erledigt, Sehr schön — 
wirklich.‘ = 

Auch ‚der Major bevorzugt für überra- 
schende oder schwierige Sachen eine mög- 
lichst heitere Ausdrucksweise. „Darf ich Sia 
um Feuer bitten, meine Herren? Ich habe 
mein Brennglas zu Hause gelassen." 

Zwei Hände strecken sich ihm blitzschnell 
mit ihren Taschenfeuerzeugen entgegen, aber 
Wendlandt kommt doch um zwei Zehntel Ses 
kunden eher ans Ziel. 

Die Augenfälten des Majors werden noch 
wohlwollender. „Meine Hochächtung! Aber 
was ich sagen wollte; Ich habe Sie eben zum 
Bericht in Berlin angemeldet Die Kurier- 
kiste startet in wenigen Minuten. Die Herren 
haben also reichlich Zeit, ihre Vorbereitun- 
gen zu treffen‘ | (Fortsetzung folgt). 


Major Ham- 
‘bach, der Kommandeur des Lagers, steht so ` 


\ 
h 


1. Beilage ‚Litzmannstädter Zeitung — Sonnabend, 22. August 1942 | r 25. Jahrg. — Nr. 233 l 
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Als wir, bald nachdem wir die Londoner Jähre schon lagen sie in England, und auf die sie nach hinten gebracht, wo nur wenige Kilo- 


Siegesmeldung gehört haben, nach Dieppe 
kommen, kurven unsere Jäger und Zerstörer 
noch wild über dem Schauplatz dieses Wahn- 


Frage, was sie sich bei diesem Unternehmen 
gedacht hälten, antwortet ein Verwundeter nur 
stumpf und apathisch: „Es ist uns befohlen wor- 


meter weiter nichts mehr von dem furchtbaren 
Wahnsinn dieser Landung zu merken ist, Still 
und friedyoll träumen die französischen Dörfer 


sinns-Unternehmens und säubern den Luftraum den.“ Churchill befiehlt, und die Hilfsvölker in den dämmernden Abend hinein. Als uns 
j- von den letzten britischen Fliegern, Landein- Fa me : = 
h wärts verbrennt mit einem riesigen Qualmpiiz Ds 

d ein abgeschossener britischer Bomber, Bren- 
n nende und zerschossene Häuser vor allem 'n 
o der Uferstraße zeigen die Wirkung des mas- 
[= sierten Feuers der britischen Schiffsartillerie, 
n Einige hundert Meter nördlich knattert noch | 
n vereinzeltes Gewehrfeuer. Auf einem brennen- 
den großen Landungskahn explodiert Munition. 


mi 


+, D „no IE 


et TT oe; 


Ein einziger Panzer ist fast bis zur Uferstraße $ 
i= gekommen, alle anderen sind im Schotter zwi- ? 
j- schen Strand und Drahtverhau hängengeblie- i 
[3 ben. Und ganz wenige sind es, die darüber | 
T hinausgekommen sind. Sie liegen zwischen den : į 
ir seichten Trichtern, die die Granaten in den ee 
l= Schotterboden gruben und um sie herum hau- -=r u a 
3 le ci lachen Stahlhelme, von den Ge- Katerstimmung nach Dieppe | 
= angenen fortgeworfen, | 
n Aber N wird das Bild des Todes a ee $ 
|= und der Vernichtung erst jenseits der Stachel- KU u; 

drahtverhaue, obwohl die steigende Flut die og 


meisten der versenkten Landungskähne und 
Schaluppen schon bedeckt hat. 


Mit dem Morgengrauen hat der grausige 
Todestanz begonnen, zu dem Churchill, seinem 
Freund Stalin zuliebe, aufgespielt hat. Unter 
dem Schutz der Schiffsartillerie und von Tief- 
fliegern begleitet, die mit ihren Bordwaffenjdie 
deutschen Stellungen unter Feuer hielten, wa- 
ren sie herängekommen, auch unterhalb der 
Steilküste, um den Angriff auf die wenigen Ki- 
lometer vor Dieppe zu konzentrieren. Reihen- 
weise hingemäht, manche von den eigenen 
Panzern zermalmt, liegen sie nun, grau über- 
staubt, oft nur formlose, blutige Klumpen, zwi- 
schen den Steinen, schaukeln bis weit hinaus 
in den Wellen des Kanals, zwischen den Mast- 
spitzen der versenkten Schiffe. Zwischen den 
erledigten Panzern und den Gefallenen ist der 
Strand übersät mit den verschiedensten Aus- 
rüstungsgegenständen, ein Bild der Zerstörung 
und Vernichtung, für das es seit zwei Jahren 
den festgeprägten Begriff „Dünkirchen“ gibt. 

Damals mußten Franzosen diesen „siegrei- 
chen Rückzug“ der Engländer decken, heute 
sind es nicht die Engländer, die sich hier ver- 
bluten, sondern Kanadier, die Churchill be- 


u 
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: Die Kanalküste ist gesichert 
Eine der unzähligen Flakstellungen an der Kanalkliste, die Tag und Nacht, Sommer und Winter 


aufmerksam Wacht halten. 


werden zur Schlachtbank getrieben, Die Kähne 
aber, die sich rellen konnten, werden Ladungen 
von Toten nach England zurückbringen, denn 
nach den Beobachtungen der deutschen Trup- 
pen hat ihr Feuer auch auf diesen schwimmen- 
den Särgen noch furchtbar gewütet, 
Unermüdlich fahren immer noch die Sani- 
tätsfahrzeuge der deutschen Truppenverbände 
vom Strand zum Verbandplatz, um die Ver- 
wundeten zu holen, und immer noch liegen 
Hunderte am Strand, die nach dem Arzt rufen 
oder apathisch warten, Viel mehr aber sind es, 
die stumm liegen und keine Hilfe mehr brau- 
chen; die Gefangenen, meist große, ‚kräftige 


Burschen, mänche nur im Hemd und viele mit 


floßähnlichen Schwimmschuhen an aus Gummi, 
sind von unbeschwerter Heiterkeit. Sie freuen 
sich, der Hölle von Dieppe lebendig und heil 


Dex Weltkartengaal als ‚Arbeitszimmer des Düce 


Wo Benito Mussolini arbeitet . ../ Besuch im Palazzo Venezia zu Rom 


aer z Rom, im August 


Kein anderes Regierungshaupt Europas und 
der ganzen Welt kann sich rühmen, an einer 
so ältehrwürdigen, traditionsreichen Stätte zu 
wirken, wie Benito Mussolini, der Begründer 
und Führer des faschistischen Italiens, Man 
wird vom Hauche einer dreitausendjährigen 
Geschichte umweht, wenn man den riesigen 
Platz betritt, auf dem in Rom der Palazzo Vene- 
zia, der Amtssitz des Duce, steht, Er wurde 
durch Kardinal Barbo, den späteren Papst 
Paul II. in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhun- 
derts errichtet. Die Nachbarschaft des Ko- 
losseums und des italienischen Nationaldenk- 
mals verleihen dem burgartigen Monumental- 
bau eine besondere Weihe, Voll Ehrfurcht 
blickt man zu dem historischen Balkon empor, 
von dem aus Mussolini so oft in schicksals- 
schweren Stunden zu seinem Volke sprach, Er 
ist jedem Deutschen durch unzählige Fotos 
und Wochenschauen wohlbekannt, 


Vor dem Schilderhaus des Palazzo Venezia 
pflegt meist nur ein Gesandter oder gar ein 
kleiner Ballilajunge mit seinem Gewehr Wache 
zu halten, ‘Könige, Päpste und Staatsmänner 
aller Nationen haben im Laufe der Jahrhunderte 
ihren Fuß über die Schwelle dieses Bauwerks 
gesetzt. Die weiten Fluchten seiner mit vielen 
Kunstschätzen angefüllten Räumlichkeiten sind 
geradezu ein Symbol für die Macht und Welt- 


Irgendwo in einer Raststellung hinter der 
iront hauste ein Regiment Alpenjäger, Gebirgs- 
jäger. Brave, täpfere Edelweißkämpfer, Die 
meisten von ihnen stammten aus Tirol, die an- 
deren 'aus der Steiermark und aus dem Salz- 
burgischen. Jeder von ihnen ein ganzer Mann, 
der das Herz auf dem rechten Fleck hatte, und 
auf den sich die Führung auch in der finster- 
sten Nacht verlassen konnte, Bis aufeinen, Und 
das war das Karele aus dem Karwendelschen. 
Ein zünftiges Mandl, seines ehrsamen Zeichens 
ein biederer Schweizer, also ein Senner, der 
es verstand, den besten Käse zu machen, weit- 
um auf den Almen seines geliebten Heimat- 
landes. Dieses Karele wirkte äußerst beschei- 
den und qutmütig. Wie er zu dieser kämpferisch 
ausgezeichneten Truppe kam, konnte keiner 
sagen, Aber — mari nahm ihn alsıdas Kompa- 
niebarometer, als eines, das zuverlässig jeden 
Sturm und jeden Wirbel anzeigte, wenn es 
zegnete. 

Das Karele bewohnte den „dritten Stock“ in 
der Holzbaracke. Unter ihm hauste der Zach- 
mayr, und zu ebener Erde logierte der Schlag- 
intweit. 

Mit verdächtigen Blicken hatten die drei 
Bewohner am späten Abend den Himmel beob- 
achtet, und gleich darauf bemerkten der Schlag- 
intweit und der Zachmayr, wie das Karele 


etwas unter der Baräckendecke festnagelter 
das wie ein Zeltblatt aussah, Sie reden nicht 
gerne, die Tiroler Mannsleut, Sie schupften 


geltung des faschistischen Italiens, Da gibt es 
prachtvolle alte Fayencen in Vitrinen und Ge- 
mälde, Helme, Hellebarden, Lanzen und ganze 
Rüstungen, Meisterwerke der mittelalterlichen 
Plattnergilde, neben zeıfetzten Fahnen aus den 
Türkenkriegen, deren Hintergrund wertvolle 
Damast- und Samttapeten bilden, 

Diener in blauen Fräken mit gestickten Kra- 
gen, verdienstvolle Kämpfer der fäschistischen 
Revolution, empfangen den Besucher und ge- 
leiten ihn zu Mussolini, Der „Sala del Mappa- 
monde” oder „Weltkariensaal" ist der riesige 
Arbeitsraum des Duce. In seiner äußersten 
Ecke, hinter einem gewaltigen Schreibtisch 
stehend, empfängt der hohe Hausherr seinen 
Gast, Viele deutsche Diplömaten, Künstler und 
Journalisten haben hierbei schon den Zauber 
seiner markanten, jeder Situation gewachsenen 
Persönlichkeit, empfunden. Aktenleer sind 
Schreibtisch und Wände, liebt es doch Musso- 
lini nicht; sich mit über flüssigem bürokrati- 
schem Beiwerk zu umgeben. Kurze Notizen, 
unter die er als Unterschrift das große, charak- 
teristische „M setzt, genügen ihm, um eine 
Angelegenheit zu erledigen, Dagegen trifft man 
den Duce fast nie ohne Zeitungen, die er als 
der geborene Journalist stets mit Interesse 
liest. Der Vormittag ist gewöhnlich den Re- 
gierungsgeschäften gewidmet, während nach- 
mittags Besucher aus aller Welt empfangen 
werden. 


Erlebnisbericht von 


Überfall in der Nacht / Franz Friedrich Oberhauser 


nur die Schultern; laßt den Karele nur sein 
Zeitvertreib. — 

Gegen Mitternacht traf ein. was das Batte- 
riebarometer schon gegen Abend anzeigte: es 
regnete, nein, es goß; es schüttete in Strömen. 
Aber der Lärm könnte die braven Soldaten 
nicht aus der köstlichsten aller Wonnen, dem 
gesunden Schlummer, reißen. Das Kompanie- 
barometer wanderte auf Sturm Schuld war der 
Regen. Gegen vier Uhr mörgens, draußen war 
es stockfinster, begann ein kleines Bächlein 
eindringlich und liebevoll unter der Zeltplane 
hervor auf das Himmelbett des Karele zu lau: 
fen. Zuerst eines, dann waren es zwei, dann 
drei, und schließlich floß ein Reigen kleider 
Bächlein nieder, nieder auf das von Speckknö- 
deln und Sennerinner träumende Karele, 


Der Schläfer muırte erst ein wenig, drehte ı 


sich zur Seite, denn er spürte das Wasser zu 
einem See sich sammeln zwischen den Decken- 
bergen. Schließlich riß das Karele die Augen 
auf, pfiff scharf zwischen den bärtigen Lippen 
hervor und hob mit einem Ruck die Decke. Die 
Seen flogen hoch und ergossen sich in das un- 


tere Stockwerk. 
f Der Zachmayr erwachte weniger schweigend 


von dem plätschernden Gewässer, er sprang 
auf, erwischte das eine Bein des Karele, was 
ein Gebrüll zur Folge hatte, Das Karele war 
eben damit beschäftigt, eine Kerze anzuzün- 
den. Infolge der erregten Szene verlor sie ihr 
Gleichgewicht und fiel dem inzwischen eben- 


benützt und stieg in die Stiefel, 


(PK,-Aufn,; Kriegsberichter Pilz, HH, Z3 


etwas später lärmend und fröhlich eine Hoch- 
zeitsgesellschaft begegnet, springt uns bei die- 
sem Anblick triumphierender Lebensfreude erst 
das Grauen vor dem Verbrechen von Dieppe in 
seiner ganzen gewissenlosen Furchtbarkeit an. 


Algen retten einen Fischdampfer 


Stockholm. Vor kurzem fing eine 
Radiostation die SOS Rufe eines Fischdampfers 
auf, worin es hieß, daß sich- das Schiff in 
sinkendem Zustande befinde und deshalb so- 
fortige Hilfe dringend notwendig sei, Zwei 
Tage lang suchten schleunigst ausgesandte 
Hilfsschiffe, von Fliegern begleitet, vergeblich 
nach dem Schiff, Erst am dritten Tage wurde 
es aufgefunden, Die Rettungsmannschaften 
waren nicht wenig erstaunt, das Fahrzeug 
noch über Wasser anzutreffen, Die Besatzung 
war wohlauf, Untersuchungen stellten folgen- 
des fest: Die Mannschaft des Fischdampfers 
hatte Tag und Nacht ununterbrochen an den 
Pumpen gearbeitet, um das durch ein großes 
Leck eindringende Wasser einzudämmen, Es 
wäre aber völlig unmöglich gewesen, das 
Schiff so lange flott zu erhalten, wenn nicht 
ein unerwarteter Zufall Aawisnen gekom- 
men wäre, Mit einem Schlag drang wenig, ja 
fast gar kein Wasser mehr in den Schiffsrumpf 
ein. Erst im Hafen entdeckte man, daß durch 
die Saugkraft des Wassers eine gewaltige 
Masse von ineinander verfilzten Algen in das 
Leck gezogen worden wär. In diesem Loch 
blieben die Algen stecken und wirkten so wie 
ein riesiger Propfen im Schiffstumpf, Man 
hätte das Leck gar nicht besser durch irgend- 
ein anderes Provisorium ausbessern können. 
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Kultur in unserer Zeit 


Kriegseinsatz von Kullurschaffenden 

Um den Infolge der Einberufungen zur Wehr 
macht und der Ausweitung unseres künstlerischen 
Lebens angespannten Einsatz aller Kulturschaf- 
fenden ausreichend und gerecht regeln zu kön- 
nen, hat der Generalbevollmlchtigte für den Ar- 
beitseinsatz eine Regeiung für den Kriegselinsatz 
Kulturschaffender getroffen. Hiernach können in 
Zukunft Mitglieder der Reichstheaterkammer, der 
Reichsfiilmkammer und der Reichsmusikkammer 
durch die Reichskulturkammer für diese oder 
eine mit kulturellen Betreuungsaufgaben befaßte 
Stelle in der Heimat oder im besetzten Geblet 
durch die zuständigen Arbeltsiimter ohne welte- 
res krliegsdienstverpflichtet werden. Das Entgelt 
wird ‘hierbei innerhalb eines angemessenen Rah- 
mens vom Sondertreuhlinder der Arbeit für die 
kulturschaffenden Berufe festgesetzt, Die Dienst- 
verpflichtung kann. für einen bestimmten Zeit- 
raum oder auch allgemeln für unbegrenzte Zeit 
erfolgen, Die Hauptgeschäftsführung der Reichs- 
kulturkammer entscheidet, in welchen Fällen und 
unter welchen Bedingungen von der Kriegsdienst- 
verpflichtung der Künstler Gebrauch gemacht 
werden kann. 


Musik 


Vasa Prihoda nach München berufen. Der Gel- 
genvirtuose Vasa Prihoda, der gegenwärtig in Salz- 
burg als Lehrer bei den Musiklehrgängen für Aus- 
länder tätig ist, ist als Lehrer für Violinspiel an 
die staatliche Musikhochschule nach München be- 
rufen worden, 


Film 

Deutschlands Beteiligung an der Biennale. In 
der Zeit vom 30, August bis 15. September 1947 
findet in Venedig die 10, Internationale Fllmkunst- 
ausstellung statt, bei der die Spitzenfiime der 
europäischen Länder gezeigt werden, Deutschland 
beteiligt sich an dem Wettbewerb mit folgenden 
sechs Spitzenfilmen: „Der große König", „Wiener 
Blut’, „Die große Liebe", „Die goldene Stadt‘, 
„Andrens Schlüter", „Der große Schatten“, Ferner 
wird Deutschland sechs Kulturfiime der neuesten 
Produktion und eine Reihe von Wochenschatien 
zeigen, Mit der Führung der deutschen Delegation 
würde der Reichsfilmintendant -Dr, Fritz Hippler 
beauftragt, 
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À Der Flugnachschub klappt 
Truppen aus einem größeren Verband von Transport-Ju's werden auf elnem Feldflughafen In 


Afrika gelandet. 


falls erwachten Schlagintweit auf die nackte 


Brust und riß ihn aus seinen Träumen, Gleich- 
zeitig entkam dem Karele ein irgendwie auf ge- 
heimnisvolle Weise in Besitz genommenes fri- 
sches Hühnerei, das mit einem Sprung aus dem 
Himmelbett in der Tiefe versank. Jetzt schrie 
das Karele wild auf, 

In der Dunkelheit entstand ein regelrechter 
Tumult. Die Kameraden erwachten, sprangen 
auf, führen in die Hosen, andere ergriffen ihre 
Waffen, weiße Gestalten tauchten auf, glitten 
auf dem nassen Bretterboden aus, Der Ober- 
gefreite Schlagintweit brüllte schließlich zum 
Sturm, es krachte und polterte,.. da löste sich 
ein Schuß, s. 

Es wurde einen Augenblick mäuschenstill. 
„Verdammt!“ rief der Zachmayr endlich, „Wer 
hat hier geschossen?“ Niemand antwortete, 

Zachmayr horchte angestrengt; in dem Ge- 
töse konnte er sich auch getäuscht haben, Das 
Karele aber hätte diesen Augenblick der Stille 
Er hob das 
rechte Bein, und schon klatschte das in der 
Dunkelheit verschwundene Ei, das im rechten 
Stiefel zurechtgekommen war, schwungvoll dem 
Zachmayr ins Gesicht, In der Dunkelheit 
konnte man nicht sehen, wie sıhön kanarien- 
gelb dieses kriegerische Antlitz wurde, Ehe der 
Zachmayr einen Entschluß fassen konnte, war 
das Karele schon bei der Tür und durch die 
Tür hinaus... der Schuß... der Schub! -Da 
mußte etwas vorgefallen sein! , 


Sofort machte er eine unangenehme Ent- 


deckung, Er dachte nicht mehr an die rächenden 
Gewalten in der Baracke 11, Vor sich sah er 
Schatten... Schatten,,. Ringsherum! Teufel, 


(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Brandt, Atl, Z.) 


die Burschen hatten sicher die Posten. über- 
fallen wollen... Heckenschützen,.. Blitz 
schnell sprang das Karele in die Baracke zu- 
rück, „Sturmangriff,., Heckenschützen,,, 
Überfalll Rrrausl' 

Und das Karele mit einem Löwengebrüll, das 
man dieser unscheinbaren Brust gar nicht zuge- 
mutet hätte, als erster mit dem Gewehr den an- 
deren voran. Die anderen begriffen sofort, Mit 

/ den Edelweißmännern ist nicht zu spaßen. Die 
Insassen der Baracke 11 machten einen ausge- 
zeichneten Frontalangriff. Schüsse blitzten, 
Leuchtkugeln stiegen äuf, Der Regen rauschte, 
Die Schatten... wichen zurück... aber zu spät, 
Schon bekamen sie blanke Waffen und Fäuste 
zu spüren, Und rascher, als geglaubt, war auf- 
geräumt mit dem hinterlistigen Gesindel, Eine 
Stunde später dämmerte es. Die Kompanie war 
vergattert. Das Gelände gesäubert, Achtzig der 
Burschen gefängen, Wie ein Spuk alles vorbei. 
Da kratzte sich das Karele hinterm Ohr, „Saus 
wirtschaft, ölendigel Acht ‚Wochen hab ich's 
beschützt das Oa... jetztn is weg ... besser das 
Qa is weg, als mir sand weg, Und achtzg 
Mann sand achtzq Mann, nit?" 


Von dieser Stunde an zeigte das Barometer 
Karele Sonnenschein, mit Zustimmung sämtli- 
cher Kameraden. Ja, was doch kleine, unschein- 
bare Dinge und Zufälle alles erwirken können! 


| „Ich schwöre dir, Rolf, wenn Ich bel dir bin, 
vergesse Ich alles!" — „Nur. nichts übertreiben!" 
— „Doch, es ist so! Jetzt weiß Ich zum Belspi 
nicht, habe ich mich heute um 5 Uhr mit Ho 
am Zoo oder um 6 Uhr mit Walter in der Ko; 
torci verabredet!" 


Schiveltern Tfammeln 


In Städten, die nur Trümmerhaufen, 
Durch knöcheltiefen Staub wir laufen, 
Um einen Stuhl, ein buntes Tuch] 
Soldatenheime froh zu machen, 

Oit haben wir nur unser Lachen 

Als Antwort auf den kern'gen Fluch! 


Wir schreiben an die Mütter Briele, 
Rull euch der Schmerz aus roter Tiele, 
Macht unsre Hand ihn zahm und still! 
Wir sind zum Ehrenamt gerufen 

Und gehn bis an die dunklen Stufen 
Mil denen, die Gott haben will! 


Und manche, die an euch geschrieben, 
Ist selber dann Im Land geblieben 
Durch blinde Kugeln, Typhus, Ruhr! 
Das kleinste Opfer hilli heut siegen, 
Und bis zum Sieg die. Fahnen fliegen, 
Das DRK, hält seinen Schwur! 


Magda Baum 


Am heutigen Sonnabend und Sonntay 
wird das diesjährige Hilfswerk für das Deut- 
sche Rote Kreuz mit der zweiten Straßen- 
sammlung abgeschlossen, bei der noch ein- 
mal DRK., HJ, PDM., NSKOV. und Reichs- 
kriegerbund uns mit der Sammelbüchse daran 
erinnern werden; ‘daß unsere Spende nicht 
reichlich genug sein kann. Dem Spender 
dankt bei dieser Sammlung eine Blume aus 
deutschen Gauen, volkstümlich wie wenige 
Blüten, die Margerite, in ihren verschiedenen 
Spielarten eine der volkstümlichsten Blumen 
deuischer Lande, 


— 


Platzkonzert. Am Sonntag, 23, August, gibt 
der Gaumusik- und Spielmannszug des Reichs- 
arbeitsdienstes, Arueitsgau XL., in der Hermann- 
Göring-Straße am Postamt 1 bei gutem Wetter 
von 10 bis 11 Uhr ein Platzkonzert, 


RAD.-Konzert im Tierpark, Am Sonntag, 
23, August, spielt im Städtischen Tierpark der 
Gaumusikzug : des Reichsarbeitsdienstes, Ar- 


beitsgau XL, unter Leitung des Obermusikzug- 
führers Bruno Kimmel. 


Dieb und Hehlerin erwischt. Aus dem La- 
gerraum einer größeren Textilfirma in der 
Albert-Breyer-Straße wurden in den letzten 
Monaten in einer ganzen Reihe von Fällen 
Stoffe aller Art im Gesamtwerte von rund 
1500 RM. eniwendet, obwohl die Eingangstür 
mit Sicherheitsschlössern versehen und noch 
verplombt war. Nunmehr konnte als Täter 
ein 41 Jahre alter Pole, der bis vor einigen 
Wochen bei der Firma beschäftigt war, und 
ein 36 Jahre alter Pförtner ermittelt: werden. 
Sie wären in das Lager eingedrungen, Indem 
sie die Scharnierstifte der Eingangstür heraus- 
schlugen. Wegen Hehlerei wurde eine 32 Jahre 
Polin festgenofnmen, die die gestohlenen 
Stoffe aufkaufte und damit einen schwunghal- 
ten Handel trieb, 


Wäschedieb. In den Tagesstunden wurde 
sus dem Wäschehoden eines Hauses in der 
Marktstraße eine größere Menge schrank- 
fertige Wäsche aller Art im Gesamtwerte von 
etwa 400 RM. entwendet. Der Täter hat das 
‚Vorhängeschloß der Tür abgerissen, 


Wietschuft der f. Z. 


Toy in Ghmannstadt [deale Stätte für begeifterte Strandbader 


Munteres Badeleben am Erzhausener Strand / Da kann man Vitamine speichern! 


Das müßte man selnen 
Freunden im: Altreich 
auch einmal schreiben, 
daß man jetzt an man- 
chem schönem Sonntag- 
mörgen vor der Wahl 
steht, ob man für zehn 
Pfennig in den Tierpark 
fahren oder im Volks- 
park-Soe baden, ob man 
für fünf Pfennig vom 

Deutschlandplatz aus 
Heinzelshof aufsucht und 
im Park spazierengeht, 
oder ob man schließlich 
zahlreiche andere 
Möglichkeiten, wie Tu- 
schin, Grotnik| oder ganz 
vor der Tür der Hitler- 
Jugend-Park, gar nicht 
gerechnet — in die Zu- 
führbahn steigt und das 
neue Strandbad in Erz- 
hausen besucht. 


Wie der Besuch un- 
seres jungen Bades zeigt, 
hat diese letztere Mög- í 
lichkeit schon Tausende von Freunden gewon- 
nen, Es ist doch auch zu verlockend, stunden- 
lang unbeengt von den überflüssig geworde- 
nen Kleidern in der Sonne zu liegen und sich 
im eigenen Fett oder — so man hat — Son- 
nenbrandöl schmoren zu lassen. Der Lohn ist 
die kupferig rote Farbe, die einen langen See- 
aufenthalt vortäuscht, und der erfreu! "ie vo - 
rat an Vilaminen, die man nur so Im Blut kni- 
stern fühlt. 


Es gibt natürlich auch noch andere 
Vergnügungen, vom Burgenbauen angefangen 
und dem Spiel mit „Lumpi“, der auch mitdurfte 
zum Strandbaden, bis zum Segeln auf dem 
großen See, der schon allerlei Möglichkeiten 
für den Seebefahrenen bietet. Da ziehen sie hin 
mit den, roten Segeln, ernsthaft wie der „Flie- 
gende Holländer“, und mancher Knipsfreudige 


Auf der großen Liegewiese Ist Platz genug zum Sonnenbaden. 


(LZ.-Bilderdienst, Foto: Jaskow) 


zückt schnell den Apparat, um das stimmungs- 
volle Bild festzuhälten, 

Mit der Liegewiese, von der alıs die änderen 
zusehen, ist übrigens ein Stück Zauberei ver- 
bunden, denn dort war von Anbeginn kein 
Rasen, und man hätte Ihn auch so schnell 
nicht betretbar anpflanzen können, So pila- 
sterte män eben die von anderen Stellen her- 
geholten Plaggen nebeneinander, und weil da- 
mäls ausgiebiges Regenwetter war, ist der Ra- 
sen prächtig angewachsen. 

Wer etwas Phantasie mitbringt, der kann 
sich leicht ausmalen, was für eine herrliche Er- 
holüngsstätte hier erst einmal entsteht, wenn 
unserem Tatendrang keinerlei Schranken mehr 
gezogen sind, Man muß bekennen: Litzmann- 
stadt ist heute schon schön; äber es hat die 
Anlagen dazu, einmal eine der schönsten 
Städte des Reiches zu werden! G.K, 


Anonyme Briefe fchreiben ift Feigheit 


Wer etwas Wesentliches zu sagen hat, braucht seinen Namen «nicht zu verschweigen 


Von obersten Reichsbehörden und damit 
von höchster zuständiger Stelle Ist schon zu 
wiederholten Malen darauf hingewiesen wor- 
den, daß anonyme Beschwerden und Eingaben 
an: staatliche Behörden, Körperschaften des 
öffentlichen Rechts und die NSDAP, und ihre 
Dienststellen usw. zwerklos sind und in den 
Papierkorb wandern. Es ist eines deutschen 
Volksgenossen unwürdig, bei Eingaben seinen 
Namen zu verschweigen, wenn er berechtigt 
zu sein glaubt, Mißstände aufzudecken und zu 
ihrer Abhilfe veizutranen, Es bedarf wohl auch 
keines besonderen Hinwelses, daß solche Be- 
schwetden eine unnötige Belastung der Ver- 
waltung darstellen, zumal auch an die öffent- 
liche Verwaltung im Kriege besonders 'große 
und in keinem Verhältnis zu der Zahl der vor- 
handenen Arbeitskräfte stehende Anforderun- 
gen gestellt werden. Im übrigen stehen die 


bemeinschaftshilfe der Wirtschaft in den eingegliederten Ostoebieten 


Der Reichswirtschaftsminister hat eine Verord- 
nung Über Einführung der Gemeinschaftshilfe der 
Wirtschaft in den eingegliederten Ostgebieten 
(RGBI, vom 17. 8. 42 Nr. 88 S. 507) veröffentlicht. 
Danach gelten die Verordnung Über Gemelhschatts- 
hilfe der Wirtschaft vom 19, 2. 40 (RGBI. I S. 305) 
und ihre Durchführungsverordnun auch in den 
eingeglioderten Ostgebleten, In diesen Gebieten 
gelten ferner die Bestimmungen, die von der 
Reichswirtschaftskummer, den Reichsgruppen und 
Wirtschaftsgruppen der Organisation der gewerb- 
lichen Wirtschaft, dem Reichsstand des Deutschen 
Handwerks, den KRelchsverkehrsgruppen, dem 
Reichsbauernführer, den Zusammenschlüssen des 
Reichsnlihrstandes und den sonstigen Stellen im 
Geschäftsbereich des Relchnministers für Ernäh- 
zung und Landwirtschaft, den Einzelkammern in 
der Relchskulturkammer sowie der Relchsapothe- 
kerkammer auf der Grundlage und zur Durch- 
dührung ‚der genannten, Vorschriften erlassen wor» 
den sind, Nicht unter die neue Verordnung fallen 
die Unternehmungen, die gemäß der Verordnung 


über die Behandlung von Vermögen der Angehö- | 


rigen des ehemaligen polnischen Staates vom 
17. September 1940 (RGBI, I S. 1270) unter kommis- 
sarischer Verwaltung der Haupttreuhandstelle Ost 
stehen. Die Verordnung tritt eine Woche nach 
ihrer Verkündung in Kraft. Die Gemeinschafts- 
hilfeverordnung und ihre Durchführungsverörd- 
nungen: treten in den eingegliederten Ostgebieten, 
sowelt durch sle die Erhebung von Umlagen zur 
Gemoinschaftshllfe geregelt wird, für die Betriebe 
der Ernährungswintschaft mit Wirkung vom 1. Ap- 
yil 1042, Im übrigen mit Wirkung vom 1. April 1943 
in Kraft, 


Die Apfolernte 1942. Die Versorgung mit Obst 
sieht unter dem Zeichen der letzten Frostwinter, 
Bol Äpfeln betragen ale Frostschäiden im Reich“ 
aurchsöhnitt rund 209%. Das wirkt sich naturgemäß 
bei der Ernte aus, Anderseits ist der Bedarf an 
Obr allgemein erheblich. gestiegen. Um nun trotz- 
dem eine möglichst gerechte Verteilung zu errei- 
chen, war schon im vorigen Jahre eine Beschlag- 
nahme der Äpfel erfolgt, Das ist auch diesmal 
seschehen, allerdings durch elne geänderte An- 
ordnung, wonach die erwerbmäßligen Erzeuger 
von Äpfeln in den Hauptänbätgebieten verpflich- 
tet werden, Mindestablleferungen an Äpfeln zu 
“ollzlehen, Welche Gebiete „Hnuptanbaugeblete"” 
in diesem Sinne sind, bestimmen die Vorsitzenden 
der Gartenbauwirtschaftsverbinde durch Einzel- 
bekanntmachungen, Die Erwerbaobstbauer der 
Hauptanbaugeblete müssen bis zum 10. September 
die Ernien«Ihrer Aptfelbentinde schiitzen und auf 
besonderen Vordrucken Ihrer zuständigen Bezirks- 
Abgabestelle bzw, Ortssammelstelle melden, Un» 
wahrscheinlich anmutende Schätzungen werden 
nachgeprüft, Auf Grund der Schätzung wird die 
Ablieferungsverpflichtung fentgesetzt. Die Erzeuger 

önnon daher erst nach ergangenem Ablieferungs- 
scheld tiber diejenigen Apfelmenaen frol ver- 
ben, die über das Abhlleterungssoll hinaus ge- 

t worden sind. Den Vorrang bei der Xptel- 


vertellung In diesem Jahre hahen die Wehrmacht 
mit ihren Verwundeten, die Mütter mit Ihren Kin- 
dern, die Kranken und die Jugendlichen, 


Der deutsch-finnische Wirtschaftsverkehr, In 
der Zeit vom 12. bis 18. August haben In Helsiniet 
Besprechungen des deutschen und des finnischen 
Reglerungsausschusses stattgefunden, die eine 
Reihe von Fragen des deutsch-finnischen Wirt 
schaftsverkehrs zum Gegenstand hatten, Die Ver 
handlungen haben in allen Punkten zu einer vol- 
len Einigung geführt, so daß mit einer weiteren 
günstigen Entwicklung des Warenverkehrs zwi- 
schen den beiden Ländern gerechnet werden kann. 


Textil-Rundschau k 


Besonders gute Hanfernte in Rumänien, In Rii- 
minien wird In diesem Jahre eine besonders gute 
Hanfernte erwartet, Insgesamt sind etwas über 
40.000 Joch, das sind annähernd. 20000 ha, Boden 
mit Hanf bebaut worden, Nach dem gegenwärti- 
gen Stand der Saaten kann In einzelnen Gegen- 
den mit Spitzenertriägen bis zu 1600 kg je ha ge- 
rechnet werden. Bel vorsichtiger Schätzung und 
Zugrundelegung eines Durchschnittsertrages von 
1000 kg je ha darf daher mit einem Ernteergebnis 
von ungefähr 2000 Wagons Hanf gerechnet werden. 
Da der Inlandsbedarf die Höhe von 500 Waggons 
kaum berstelgen dürfte, wird Rumänien in die- 
sem Jahre einen betrlichtlichen Überschuß von 
Hant für die Ausfuhr bereitstellen können, 


Zeilwolle aus Flachsschlben, Das Forschungs- 
institut der Süddeutschen Zeilwolle hat in jahre- 
langer, eingehender Arbeit ein Verfahren für die 
Verwendung von Filachsschäben für die Zellstoff- 
Zeilwällherstellung entwickelt: Beim ARösten des 
Flachses fallen als Abfall die Flachsschliben an, 
das sind die verholzten Telle des Flachsstengels, 
Ihr Antall beträgt etwa 38 v. H. der Gesamt- 
pflanze. Der Jährliche Gesamtanfall kann bis otwa 
150 000 t betragen; er fällt also als Rohstoff für die 
Zeollstoff-Zellwollerzeugung durchaus Ins Gewicht. 
Die Flachsschäben werden nach dem Am For- 
schungsinstitut entwickelten Alkalischen Sulfatver- 
fahren aufgeschlossen und bereits im regelmäBßI- 
sen Produktionsgang bei der Süddeutschen Zell- 
wolle verarbeitet, 


Wirtschaftsnotizen 


Die Wertbllanz des deutsch-ungarischen Außen- 


handels verzeichnet seit dem ersten Vierteljahr 
1942 ein Starkes Anstelgen, und zwar stieg die Ein- 
fuhr aus Deutschland von 133 Mill. auf 225 MiL 
Pengb, die Ausfuhr nèch Deutschland von 151 MIL 
auf 248 Mill, Pengö, l 

Die Horstellung von Damenarmbanduhren und 
sonstigen Damenuhren aller Aft für den Inlands- 
markt ist verböten worden. Die Aufarbeitung von 
Uhren, die sich in der Fertigung befinden, ist bis 
zum 31, Oktober gestattet. 

Die Frist zur. Verwertung des auf Grund von 
C/Genehmigungen angekauften Alt- und Bruch- 
goldes für das Schmuckwaren- 
gewerbe Ist auf zwölf Monate verllingert worden. 


und das Dental-, 


Dienststellen- und Abteilungsleiter jedem be- 
schwerdeführenden Volksgenossen jederzeit zur 
Verfügung, sie sind angewiesen, in besonders 
wichtigen Fällen die Entscheidung des Polizei- 
präsidenten einzuholen. 


Wer kennt den Toten? 


Am 15, August, gegen 9.30: Uhr, wurde im 
Stadtwald ein Mann erhängt aufgefunden, Die 
Leiche kann ungefähr einen Monat dort ga- 
hangen haben und war schon zum Teil in Ver- 
wesung übergegangen, so daß das Gesicht nicht 
mehr erkennbar ist, Beschreibung des Toten: 
Etwa 40 Jahre alt, 1,72 m groß und üntersetzt, 
Bekleidung: Dunkelblauer Hut, graugestreifter 
Anzug, graues Hemd mit weißen Punkten, lila 
Krawatte und schwarze Halbschuhe, Personen, 
die Angaben über den unbekannten Toten ma- 
chen können, werden gebeten, sich bei der 
Kriminalpolizei Litzmannstadt, Buschlinie 152, 
Zimmer 176, Ruf: 8361, oder bei jeder anderen 
Polizeidienststelle zu melden. 


Wir verdunkeln von 21,10 bis 5 Uhr, 


Blutfpender gegen Kinderlähmung 


Alljährlich sucht die Kinderlähmung vor- 
nehmlich im Spätsommer Ihr Opfer unter der 
Jugend. Zwar gesundet der weitaus größte 
Teil der Erkrankten, doch fordert diese Krank- 
heit jährlich auch eine Anzahl von Todes- 
opfern. Eine weitere, nicht unbedeutende An- 
zahl der Personen, die von dieser Krankheit 
betroffen werden, erleidet gesundheitliche Ein- 
bußen durch Lähmung einzelner Körperteile, 
Zum Schutz der Neuerkrankien gegen das Aui- 
treten von Lähmungen werden Schutzstoffe ver- 
wendet, die näch abgelaufenen Kinderlähmungs- 
fällen aus dem Blut der Genesenen gewonnen 
werden; denn die Personen, die diese Krank- 
heit überstanden haben, tragen Schutzsloffe ge- 
gen sie In ihrem Blut; Der von der Kinder- 
lähmung Gen&esene kann Blutspenden wieder- 
holt in Abständen von einigen Wochen abge- 
ben, ohne dadurch die geringste gesundheit- 
liche Einbuße zu erfahren. 

Im ganzen Reich wird diese c«egenseitine 
Hilfe unter örtlicher Leitung der Gesundheits- 
ämter durchgerührt. Das gesammelte Blut wird 
vor der Abgabe an die Kranken in sachkun- 
digen Arbeitsstätten untersucht und aufbereitet, 
damit die Übertragung von Krankheiten ver- 
hütet wird. Kinder und Erwachsene, die die 
Kinderlähmung in den letzten fünf Jahren über- 
standen haben, werden zur Blutspende, wie in 
den Vorjahren, aufgefordert. Vielen Kranken 
ist schon in den letzten Jahren durch Genesene 
geholfen worden. Mögen die Genesenen auch 
jetzt wieder bareitwillig: durch Ihre Blutspende 
dazu beitragen, daß das Heilmittel in genügen- 
der Menge für die neuerdings Erkrankenden 
eingesetzt werden kann, 


Hier spricht die NSDAP. 
SA,-Musikzug. Sonntag 8,30 Uhr Antreien, Turnier- 
platz, Stadion am Hauptbahnhof, Anzug: Großer Dienst- 
anzug, Instrumente und Pulte, Dienstschluß 12,30 Uhr, 


Ratschlag 
oder Gebot? 


Heute sind Wasch- 
ratschläge von weit 
größerer Bedeu- 
tung: Sie sind Ge- 
bot geworden. Jede 
Hausfrau wird sich 
tür die Feinwäsche 
merken! 


Schnallen und farbige Knöpfe vor der Wäsche 
abtrennen. 

Gewirke und Gewebe nicht reiben oder 
wringen, sonst gibt es Faserbrlche, 
Beliarbempfindlichen farbigen Wäschestücken 
sowohl dem Wasch- wie auch dem Spülbad 
etwas Essig zuzugeben. 

Bunte Wäschestücke nicht naß aufeinander 
liegen lassen. Jedes Wäschestück-in ein Frot- 
tierhandtuch rollen, nach dem Ausrollen unter 
Vermeidung von Ofen- und Sonnenhitze aus- 
gebreitet trocknen lassen. 

Echtfarbige Wäschestücke handwarm. (bis 36°C) 
waschen; Wolle und farbempfindliche Sachen 
immer kalt.’ 


Wäsche und Kleidungsstücke mit mäßig war- 
mem Eisen von links bügeln, 


Unterwegs hilft das Deutfche Rote Kreuz 


‚Vom DRK.-Einsatz in den Verpilegungsstellen aul den Unterwegsbahnhöfen im Osten 


Wir fahren nach Osten, fahren mit all der 
wachen Gespannthe’t, mit der man einer völlig 
anderen Welt entgegengeht,. An Städten und 
Dörfern geht es vorüber, an Flüssen und Wäl- 
dern, — langsam wandelt die Landschaft ihr 
Gesicht, Immer weniger 
dicht werden die mensch- 
lichen Siedlungen, im Un- 
endlichen dehnt sich die 9 
Stunden 5 


Ebene, Die 
schleichen, viele, lange 
Stunden, 


Zum zweiten Male steigt 
der Mönd fahl am Him- 
mel hoch, längst geht es 
auf Mitternächt. Da end- 
lich — langsam kommt 
der Zug zum Stehen: Wir 
sind am Ziel, 

Die Tür ist verklom- 
men, Als sie dann:schließ- 
lich kreischend auf- 
springt, schau ich, qe- 
blehdet vom rötlichen 
Schein einer lodernden 
Peshfackel, in die grauen 
Augen eines hochge- 
wächsenen Ukrainers, 
Merkwürdig versteint sind diese Augen, sie 
müssen viel gesehen haben und wenig Gutes. 
Hinter dem niedrigen Dach des armseligen 
Bahnhofes leuchtet in einer stillen, befremden- 
den Schönheit die Patina auf der Kuppel einer 
ukrainischen Kirche, 

Unwirklich ist das hier alles, fast spukhaft- 
unverständlich, Nur drüben, über den schmalen 
Gleisen die kleine Laterne hat mit ihrem Schein 

was. Tröstliches, fast Heimatliches. Unter ihr 
zeigt ein Pfeil rach einer großen Holzbaracke: 
Zur Wehrmachtverpflegungs- 
stellel 

Schon nimmt uns Wärme und Helle auf, -— 
Soldaten, Soldaten, — sitzend, rauchend, plau- 
dernd, schlafend; Panzerleute. Flieger, Artil- 
leristen, Nächrichtentrupps; junge Gesichtar, 
Männer mit scharfen Augen, kantigen Zügen, 
Furchen, Die Front sieht uns an, Zwischen 
den blank gescheuerten Tischen und einfachen 
Stühlen in Ihren hellen Kleidern die DRK.-Hei- 
ferinnen, die flink und mit freundlichem Lächeln 
Teller mit Spelsen und volle Tassen vor die 


Pi 


In der Bahnhofsverpflegungsstelle des DRK. 


 Erfrischungsstelle! 


hungrigen Soldatengäste stellen, 
der, 


Immer wie- 
Und so müde kann keiner unter den 


Gästen sein, daß er nicht dankbar in die Augen 
‚der Helferin schaut, dankbar nicht nur für don 
kleinen Dienst jetzt, dankbar für den ganzen 


(Fòto Piper) 


schweren Einsatz, den deutsche Frauen im 
Zeichen des Deutschen Roten Kreuzes im Osten 
leisten, Was sie leisten allein an dieser kleinen 
Es geht um mehr als um 
stets gefüllte Kessel, um Kannen, um Brot uhd 
Zigaretten, die unermüdlich besorgt und an 
die Front und Verwundetenzüge geschafft wer- 
den müssen, um Wagen um Wagen, Mann um 
Mann 2u beireuen. Um was es geht? Hier 
steht es faßlich vor uns, Soviel Soldaten, so- 
viel Gesichter. Staunen, Scheu fast, ‚steht in 
den Augen derer, die vorne gestanden haben 
und hier zum. ersten Male wieder das Antlitz 
deutscher Rot-Kreuz-Helferinnen sehen; Stau- 
nen und eine stille Freude: Das Schwere ver- 
sinkt, die Heimat ist nahl 

Und die Helferinnan? Wer von Ihnen hler 
an der Schwelle der Front einmal gestanden, 
Wochen um Wochen, ist klüger geworden, 
tiefer, besser. Denn hier schwindet aller Schein, 
nur das Echte hat Bestand, — eine gute Le- 
bensschule für alle DRK,-Helferinnen im Be- 
treuungsdienst der Wehrmacht! 


| Aus dem Wartheland 


Auslefeverfahren für höh. Schulen 
i gn. Mitten in die Vorträge hinein, deren es 


Polnifche Brandftifterin trifft der Tod 


Das Sondergericht in Leslau- verhandelte 
im Schnellverfahren gegen die polnische 
Dienstmagd Amalia Sawicka aus Dombrowkaä 
(Kr. Waldrode), Die Sawicka, die sich zu Un- 


Ein neues HJ.=Führerlager im Gange 


Diesmal für den Landbann Litzmannstadt / Es wird eine scharfe Auslese gehalten 
Si. Der Kreisleiter V, 


< 


A E- nenn 


F ia. 


an jedem Tage auf der Arbeitstagung der Leh- 
rer höherer Schulen in Turek meist fünf mit an- 
schließender Diskussion gab, fiel der Besuch 
des Gauwalters des NSLB., Ministerialdirektor 
Dr, Sprenger, 


Ich habe mit Freude festgestellt, leitete Dr. 
Sprenger seinen Vortrag über Grundsätzliches 
zum Schulwesen im Wärthegau ein, welche 
Fülle wissenschaftlicher Vorträge im Tagungs- 
programm enthalten sind. Er stattete Profes- 
sor Mackensen für den gesamten Lehrkör- 
per der Reichsuniversität Posen seinen Dank 
für die bereitwillige Ubernahme von bedeu- 
tenden Referaten ab und betonte, daß die jetzt 
begonnene Zusammenarbeit. zwischen Reichs- 
universität und höherer Schule des Warthe- 
gaues weiter gepflegt werden soll, Für Frie- 
denszeiten ist pröjektlert, die Lehrer der 
höheren Schulen für ein Semester zum Weiter- 
studium nach Posen zu beurlauben, 

Zur Nachwuchsirage sich 'wendend, führte 
der Gauwalter aus, daß 30 Prozent zu wenig 
Erzieher für die höhere Schule im Warthegau 
vorhanden sind, Der Referent ging dann aus- 
führlich auf das Ausleseverfaähren für 
die höhere Schule ein, das jetzt in Posen aus- 
gearbeitet und erstmalig für das ge- 
samte Reich im Warthegäu durchge- 
führt wird. 

Unser Gau, der die Geburtsstätte des groß- 
deutschen Menschen ist, wird auch-bahn- 
brechend für das gesamte Reich in der 
Lehrbuchfrage sein, In ihm werden sich 
die Probleme des Gesamtreiches kristallisie- 
ren: hier wird das neue Geschichtsbuch gebo- 
ren, hier werden aber auch Schulen für mehr 
deutsche Menschen erstehen, als im Gau leben, 
So wird z., B. die Zahl der Lehrerbildungsan- 
stalten vermehrt, da im Warthegau mit der 
Schau der Probleme des Ostens auch die Leh- 
rer für das Altreich erzogen werden. In kur- 
zem eröffnen wir im Gau drei neue Heimober- 
schulen, Gn. 


Gauhauptstadt 

Wichtige Sendung im Landfunk. Bei der 
beschränkten Zuteilung von Handelsdüngemit- 
teln muß der zur Verfügung stehende Dünger 
für die Wintersaaten zweckmäßig eingeteilt 
werden. Dabei ist es notwendig, die Dünger- 
verteilung je. nach dem Zustand des Bodens. 
und den Ansprüchen der einzelnen Fruchtarten 
vörzunelimen, um mit dem Vorhandenen den 
größten Erfolg zu erzielen. Hinweise dafür gibt 
Läandwirtschaftsrat Dr, Fuchs im Landfunk der 
Sender Posen und Litzmannstadt am Sonntag, 
dem 23. August 1942, früh von 8 bis 8.15 Uhr. 


-Größtes Müttererholungsheim 


~ Im Amtsbezirk Wilhelmsbrück im Kreise 

Kempen wurde das ehemalige Jagdschloß des 

Prinzen Heinrich von Preußen, Frankpol, in- 

standgesetzt Zn als neer oraga 
‘Jofür unserer (der “Frauen hergerichtet; 

"Gauamtsleiler der NS ee Steinhliber 

übergab das mit allen Bequemlichkeiten ein- 
gerichtete Heim seiner Bestimmung. Nun 
können sich die Mütter in landschaftlich 
schöner Gegend erholen, Die ersten 40 Müt- 
ter sind seit Montag bereits dort; sie werden 
für ihre Arbeit in Familie und Beruf. neue 
Kraft sammeln, 


‚Waldrode 


10 Pommernmädel in der Östlichsten Orts- 
gruppe, In Stettin trafen 10 Pommernmädel zu- 
sammen, um gemeinsam über Posen nach Sielze 
in den Osteinsatz zu fahren, In einer ehema- 
ligen polnischen Kate richleten sie sich mit 
einfachen Mitteln gemütlich ein und arbeiteten 
vier Wochen in Feld und Haus der Umsiedler, 
Alle halfen tüchtig und waren an jedem Abend 
froh und stolz über däs Geleistete, Nun ist die 
Zeit vorbei, und mit neuen Eindrücken kehren 
die Mädel in die Heimat zurück} 


Was alles in der 


Eine Tote will heiraten 
Madrid. Als ein junges 24jähriges Mäd- 
chen sich aus dem Standesamt von Bärcelona 
die für ihre Hochzeit nötigen Papiere beschaf- 


fen wöllte, wurde sie mit der Auskunft über- 


rascht: Wir können Ihnen das Gewünschte 
nicht geben, denn Sie sind ja bereits — ge- 
storben, Nachdem die Frau sich mit beiden 
Händen an den Kopf gefaßt und durch kräfti- 
ges Zwicken in 
hatte, daß sie nicht träume, und nachdem 
man festgestallt hatte, daß sie durchaus noch 
sehr lebendig sei, und die Beamten noch ein- 
mal das Standesregister unter Assistenz aller 


Amitsbrüder. geprüft hatten, ergab sich, daß 


das Mädchen „infolge Krankheit und Tod“ 
bereits abgeschrieben war, Die Lösung dieses 
offensichtlichen Widerspruchs war darin zu 
sehen, daß eine Freundin der Totgeschriebe- 
nen während eines Besuches bei ihr die Aus- 
welspapiere ehtwandet hatte und bald dar- 
auf in einem Krankenhaus verstorben war, 
Unter dem Namen ihrer einstigen Gastgeberin 
war sie beerdigt worden. 


Ein Kreuzotlerjäger 

Zlin (Mähren). In Luk an der Drewnitz 

bei Zlin lebt der 53 Jahre alte ehemalige Ma- 
trose Franz Zapletal, der ein leidenschaft- 
licher Jäger von Giftschlangen, bei uns dem- 
nach der Kreuzottern, ist, Als Seemann kam er 
in seiner Jugend nach Indien und sah dort, 
wie man die Brillenschlangen fing, Er lernte 
diese Kunst und fängt jetzt Kretzöttern, aber 

‚ nach eigener Methode, einfach mit Hilfe des 
Rockes und der Hand, Auf diese Welse hat 
er schon gut an' die tausend Kreuzottern un- 
schädlich gemacht, Er geht dabei so vor, daß 
er, wenn er eine Kreuzotler an einem sonni- 
gen Platz antrifft;, den Rock über sie wirft, 
© Wenn dann das Reptil mit dem Kopf unter 
‚dem Rock hervorkriechen will, packt er es 


en Arm davon überzeugt ` 


x A. des Landkreises 
Litzmennstädt, Bosse, 
besuchte am Mittwoch f 
das HJ;-Führer- und -Aus- 5 
leselager in Grotniki, 
wo sich unter der Lei- 
tung des Bannführers 
Fenske etwa 130 bis 
140 Führeranwärter des 
Jungvolkes und der HJ, 
aus dem Banngeblet 
Litzmannstadt-Land zu 
einem Lehrgang zusam- 
mengefunden haben, Der §& 

Besuch vermittelte ein | nn 
anschauliches Bild von u To Weg 
der Erziehungsarbeit der JA. =, 025 
HJ, von der straffen " by 
Auslese und den hohen = 
Anforderungen, die an 
die zukünftigen Jung- 
volk- und HJ.-Führer = 
gestellt werden. Die 
„ zweckmäßige Anlage 
des Lagers wie die An- 
ordnung des Dienstes ’ 
zeigten, daß hier in der Tat positive, zukunfts- 
sichere Auslesearbeit geleistet wird. 

Nach einem Gang durch das Lager und 
die Unterkünfte ließ der Bannführer seine 
Jungmannen zu einem kurzen Appell antre- 
ten, der mit einem gemeinsamen Lied begann 
und in einer Ansprache des .Kreisleiters gip- 
felte. Pg. Bosse führte die großen Aufgaben 
und Ziele der Aufbauarbeit im Osten vor Au- 
gen, deren Träger alle Deutschen und vor 
allem auch die deutsche Jugend seien, und 
betonte, daß zur Erfüllung all dessen eine 
scharfe Auslese nach dem  Führerprinzip 
dringend erforderlich sei. Für Ihre künftige 


Arbeit in der HJ. gab der Kreisleiter den jun- 
gen Führern die Mahnung mit auf den Weg, 
allzeit aktive Künder der nationalsozialisti- 
schen Weltanschauung zu sein und durch e'n- 
wandfrele, disziplinierie und von echter Be- 
geisterung getragene, einsatz- und opferbereite 
Haltung dieser Idee hier im Osten zum Durch- 
bruch zu verhelfen, damit sie dereinst vor dem 
Führer bestehen und mit Recht und Stolz sä- 
gen könnten: Wir haben in der großen Zeit 
des uns aufgezwungenen Krieges und in all 
den Jahren des Aufbaues im Osten auf dem 
Platz, auf den uns Acolf Hitier gestellt, voll 
und ganz unsere Pflicht getan! 


Kunfthandwerk und Maler ftellten aus 


Bereicherung des Kullurprogramms in Hermannsbad / Die DAF. ist auch vertreten 


Wer in diesen Tagen in unser Reichsbad 
Hermannsbad kommt, dem macht. die freund- 
lich leuchtende Augustsonne diese Garten- 
stadt besonders lieb, Und freundlich grüßen 
ihn allenthalben die schönen annNarbigen 
Blumen, So unmittelbar hier die Natur an den 
Menschen herantritt, so unmittelbar lebens- 
nah wirkt auch die Ausstellung „Kunst- 
handwerk und Malerei im Warthe- 
land“ Sie ist von der „Gemeinschaft zur 
Förderung der deutschen Kunst“ in unserem 
Reichsgau veranstaltet, die bekanntlich unter 
der Schirmherrschaft des Gauleiters und Reichs- 
stalthalters Greiser steht. Feierlich still ist es 
in den Ausstellungsräumen, die ebenso be- 
quem wie stimmungsvoll im sommergrünen 
Kurpark liegen, 


An neun Tischen haben die Kunsthand- 
werker aus Posen, Litzmännstadt, Kolmar, 
'Warthbrücken, Kalisch, "Zdunska Wola ihre 
Arbeiten zur Schau gestellt, Die In Holz gear- 
beiteten Zier- und Gebrauchsgegenstände, wi 
Schalen, Kästchen, Schreibgarnituren, sind sorg 
fältig geschnitzt und ornamentiert, Das Volks- 
tumshaus P. Sollohub (Litzmannstadt) zeigt sinn- 
fällig geplante und mit rotem und blauem Perl- 
besatz bestickte Arbeiten. Die übrigen Arbei- 
ten aus Holz, Eisen, Ton und Silber von Engel- 
männ, Pommereening, Letr u. a, stellen in Form 
und Ausführung die produktive Ge- 
staltungskraft des 
Kunsthandwerks unter Beweis, 


Auch die Bilderausstellung wirkt durch die 
Gestaltung landschaftsgebundener Themen in 
Motiv und Darstellung künstlerisch echt ‘und 
lebensnah. Ausgestellt sind Bilder in Ol, Aqua- 
relie, Holzschnitte und Radierungen. Vertreten 
sind Professor H, Bauer mit sechs UOlbildern, 
Horst Bauer mit zwei Aquarellen, Daer mit vier 
Radierungen, -weiter Delerich,. Doost, Eder, 
Faendrich, Genßen, Guttmann, Ter Hell mit 


Welt geschieht... 


geschickt mit zwei Fingern am Halse und er- 
stickt es, Die gefangenen Kreuzottern verkauft 
er an die Krankenhäuser, die ihr Gift zur Ere 
zeugung von Heilseren brauchen, 


Wanzen — einmal angenehm 

Budapest, Von einem seltenen Glücks- 
zufall wurde ein In bescheidenen Verhältnissen 
lebender Arbeiter in Budapest überräscht, Als 
er sich entschließen mußte, ein billigeres Zim- 
mer zu mieten, war er in die Behausung einer 
alten Witwe umgezogen, die vor kurzem ver- 
verstorben war, Die alte Frau, allgemein als 
arm bedauert, war In Wirklichkeit jedoch nur 
sehr geizig gewesen und hatte ihr gesamtes 
Barvermögen an — wie sie glaubte — sicherer 
Stelle in ihrem Zimmer versteckt, Die Ver- 
wandten, die ihren wenigen Hausrat aufteilten, 
fanden aber nichts und suchten auch gar nicht 
Jange danach, weil sie kein Bargeld im Besitze 
der Verstorbenen vermuteten, Kaum war nun 
der Arbeiter eingezogen, bemerkte er zu sei- 
nem Schrecken, daß das Zimmer völlig ver- 
wanzt war, Da er aber so schnell keine andere 
Wohnung finden würde, blieb ilim nichts an- 
res übrig, als zu bleiben. Nach vorgenomme- 
ner Durchgasung riß er die ganze Tapete ab, um 
das Zimmer neu zu tapezieren, Sein Mißmut 
verkehrte sich dabei in freudige Überraschung, 
als er hinter den Tapeten, gewissermäßen als 
Unterlage, schön verteilt eine ganze Reihe noch 
gültiger Banknoten vorfand, die zusammen ein 
Vermögen von rund 12000 Pengd darstellten, 
Dazu fand sich auch noch ein Brief, in dem die 
ver torbene Witwe erklärte, daß im Falle ihres 
Todes der Finder das Vermögen behalten dürfe, 
da sich ihre Verwandten niemals um sie ge- 
‘kümmert hätten. Dennoch lieferte der ehrliche 
Arbeiter seinen Fund ab, doch wurde er ihm auf 
Grund des eigenartigen Testaments als Eigen- 
tum zugesprochen, 


wartheländischen , 


„Die Warthe bei Milkowice“, Hennemann mit 
16 Holzschnitien, Herdermartens, Hella Koch 
mit „Herbstblumen aus Hermannsbad“, Paul- 
sen, Sandrock, Wohlfell und Weber. 

Im zweiten Ausstellungsraum zeigt das Gau- 
heimstättenamt (Posen) kunstvoll gearbeitete 
Sessel, Schränke, Tische und Truhen, -jās 


recht von ihrer Dienstherrschaft schlecht be- 
handelt glaubte, hatte aus Rache gi mmende 
Aschenreste in den Viehstall ihres Arbeitge- 
bers geschüttet, Nachdem durch die Aufmerk- 
samkeit eines Familienmitgliedes ein Brand 
verhindert worden war, legte die Polin am, 
nächsten Tage auf dem Boden eines unbe- 
wohnten Hauses erneut ein Feuer an, durch 
das der Dachstuhl in Brand geriet und 
zahlreiche in unmittelbarer Nähe befindliche 
strohgedeckte Wirtschaftsgebäude in erhebli- 
che Brandgefahr gerieten. Bei dieser Sachlage 
konnten der Beschuldigten, die in gewissen- 
loser Weise lebenswichtige Güter gefährdet 
hatte, keinerlei Milderungsgründe zugebilligt 
werden; das Sondergericht verurteilte. die’ 
Brandstifterin zum Tode, 


Kutno 

G, Gäste aus Finnland bei der Frauenschaft. 
In den vergangenen Tagen hielten sich zwei 
Vertreterinnen der Frauenarbeit in Finnland 
in Begleitung einer Mitarbeiterin der Reichs- 
frauenführung als Gäste in unserem Gau auf, 
um unter Führung der Parteigenossin Hertha 
Koschowitz, Beäuftragte für die Umsiedlerbe- 
treuung der NS,-Frauenschaft, die Betreuungs- 
arbeit im Gau Wartheland kennenzulernen, 
um die Erfahrung bei der Rücksiedlung, die 
Finnland mit seinen eigenen Menschen nach 
Ost-Karelien vornimmt, auszuwerten. Während 
ihres Aufenthaltes hier besuchten Fräulein 
Hallstein Kallia und Fräulein Saurio die Kreise 
Wreschen, Warthbrücken, Kutno, Wäaldrode 
und Leslau, 


Hohensalza 

r. Das Deutsche Kreuz in Gold, erhalten. Der 
Führer eines Regiments, Major Wilhelm 
Schroeder, ein Sohn unserer Stadt, wurde 
im Juli für besondere Tapferkeit und hervor- 
ragende Verdienste in der Truppenlührung mit 
dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet, — 
Nach Kutno verabschiedet, In feierlicher Weise 
wurde die Marschgruppe VII, die den Bann 
Hohensalza, Hermannsbad, Leslau und Gasten 
umfaßt, durch den Kreisleiter von Hohensalza 
zum Freiheitsmarsch nach Kutno verabschledet, 


—r. Der Schweißerlehrzug des Amtes für Be- 
rufserziehung und Betriebsführung der DAF. ist 
auf seiner Wanderung durch den Warthegau 
jetzt auch in Hohensalza angekommen und übt 
hier seine wichtige Ausbildung aus, 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Lentschütz 


.., 0. Amtskommissarwechsel in Tkaczew. Seit 
dem 1. Mai 1941 wurde der Amtsbezirk Tkaczew 
vom Bürgermeister Wilhelm aus Wehrheim 
(Taunus) verwaltet, Wilhelm hat sich für den 
Osteinsatz freiwillig zur Verfügung gestellt. 
Bei dem jetzt scheidenden Amtskommissar han- 
delt es sich um einen alten Marschierer des 
Führers, der bereits im Altreich als Bürger- 
meister eine Gemeinde leitete, Mit seinen rel- 
chen Erfahrungen hat er die Aufbauarbeit 
unter Überwindung aller Schwierigkeiten vor- 
wärtsgetrieben. Ein altes Leiden, das er 
sich bereits vor der Machtübernahme im Kampfe 
für die Bewegung zugezogen hat, stellte sich im 
letzten Winter erneut ein. Trotzdem hat er un» 
ter Aufbietung aller Kräfte seinen Posten 
immer bestens verwaltet, Er kehrt nunmehr 


E. Z.-Sport vom Tage 


Die Sportführung des Arbeltsbereiches General- 
gouvernement der NSDAP, trat in Gegenwart des 
Relchssportführers von Tschammer und Osten im 
Rahmen des zweiten Jahrestages der Gründung des 
Arbeitsberelches In Krakau zu einer Arbeitstagung 
zusammen, Nach eihem vom Spörtführer im’ Gene- 
ralgouvernement, Z/-Hauptsturmführer Oppltz, er- 
statteten Bericht er zwei Jahre Sportleben im 
Generalgouvernement nahm der Reichssportführer 
in grundslitzlichen Ausführungen zur Pflege der 
Leibesübungen Im Kriege Stellung, Die Entwick- 
lung des deutschen Sportlebens sel, so führte er 
aus, an sich ein Rütsel und doch eine gewaltige 
Tatsache, Der Sektor der Leibeserziehungen er- 
Zülle das ganze deutsche Volk, Ihre richtige Ent- 
Zaltung sel, so betonte der Reichssportführer, nicht 
so sehr eine organisatorische, als in erster Linie 
eine politische Maßnahme, wle dies gerade der 
Aufbau des deutschen Sportlebens im General- 
gouvernement eindeutig erwiesen habe. Im Gene 
ralgouvernement, so stellte der Relchssportführer 
weiter fest, sel auf dem Gebiet der Leibeserziehung 
der Anfang getan, ja der Vormarsch angetreten 
worden; unter der starken Antellnnhme der Rë- 
gierung und persönlichem Einsatz des General- 


gouverneurs werde die Entwicklung fortschreiten. 


Der Reichssportführer gab dann auch für das 
Generalgouvernement selne bekannte Parole „Wei- 
termächen'" aus. Die Notwendigkeit der Vermeh- 
rung der Lehrkräfte sichere die atlirkere Anleh» 
nung der Tschenstochauer Sportschule an die Ber 
liner Akıdemie tür Leibeserziehung. 


LSV, Adler Deblin vertritt das GG, 
Die bis in die dritte Schlußrunde des Wettbewarbs 
um den Tachämmer-Pokal vorgedrungene Fußball- 


` mannschaft " des LSV, Adler Deblin vertritt das 


Generalgouvernement im Spiel gegen Danzig- 
Westpreußen, das am 23, August In Danzig aus 
getragen wird, Der Fußballkampt zwischen Dans 
zig-Westpreußen und dem Generalgouvernement 
stellt den Höhepunkt der am 22, und 23, August in 
Danzig stattfindenden Befrelungskümpfe des 
NSRL. dar, 


Heute abend Wiederhoölungsspiel LSV,—Orpo 

Das am Mittwoch imentschleden ausgegangene 
Schlußsplel um den Herausförderungspreis des Rè- 
nlerungspräsidenten, in dem trotz Spielverllinge- 
rung kein Sieger ermittelt werden. konnte, wird 
nunmehr heute Abend wiederholt und soll nun die 
endgllitige Entscheidung bringen, wer in den Be- 
sitz des schönen Pokals gelangt, der im Anschluß 
an das Spiel an die siegreiöhe Mannschaft Über- 
reicht werden wird, Die Luftwaffenelt, die sich 
am Mittwoch gegen den Gaumeister hervorragend 
schlug, wird noch einmal — zum letzten Male, da 
die Spieler zum Einsatz abrücken — mit der glei- 
chen Mannschaft antreten können und so der Ord» 


zu seiner Heimatdienststelle zurück, wo er 
hofft, seinem Gesundheitszustand entsprechend 
leben zu können. Während seiner hiesigen Tä- 
tigkeit arbeitete Pg. Wilhelm auch in der Be- 
wegung als Kreisamtsleiter wie als Gruppen- 
leiter, 

-e-+ An. geschichtlicher Stelle. Bei einer 
Stadibesichtigung konnte der neue Bürgermei- 
ster Dr, Jacobs am Ortsausgang die Stelle 
zeigen, an der seinerzeit im Polenfeldzug der 
Generäloberst Blaskowitz den bekannten 
Befehl zur Schließung des Kutno-Bzuraringes 
gab, die die Umfassungsschlacht von Kutno 
siegreich beendete, Es waren Insbesondere 
Truppen des im Osten gefallenen Generals v. 
Briesen, des Erobererss von Lodsch im 
jetzige Krieg, die diese Tat vollbrachten. 


Der Reidissporitührer über das Sporlleben im Generalgonvernement 


nungspollzel abermals ein schwerer Gegner sein, 
so daß keinesfalls Im voraus schon feststeht, wer 
den Herausforderungspreis gewinnen wird, Der 
Kampf beginnt um 18 Uhr auf dem Sportplatz von 
Scheibler & Grohmann (Buschlinie). 

In einem welteren Spiel am Sonntag stehen 
sich um 16 Uhr auf dem Sportplatz am Blicher- 
platz Union 9 und die Reichsbahn-sG, ge- 
genüber, und man darf gespannt sein, wie zur 
Zeit das Stärkeverhältnis beider Mannschaften zu» 
einander Ist. 


Die SG, Modlin kommt nach Litzmannstadt 

Die splelstarke Mannschaft der Modliner Pilos 
niere kommt am Sonntag, dem 3, August, nach 
Litzmannstadt zu einem Freundschaftsspiel gegen 
die Elt der hiesigen 44-Spörtgemelnschaft, die 
morgen bekanntlich schön gegen den Luftwaffen- 
SV. Posen antritt. Die Modliner vermochten am 
vergangenen Sonntag die Mannschaft der War- 
schauer Luftwaffe nach Überlegenem Spiel mit 7:3 
zu k CHAByE. und damit ihre Spielstärke zu er- 
weisen. 


Bezirksauswahl im Handball gegen Orpo 

Mit einem relzvollen Spiel warten morgen die 
Handballer auf dem Platz von Scheibler & Groh- 
mann auf, Eine Bezirksauswahlmannschaft aus 
Spielern der #4-Sportgemeinschaft, der Reichs- 
balın-5G, und von Union 97 tritt der Elf des Gaus 
meisters SG. der Ordnungspollzel entgegen und 
dürfte ihr so starken Widerstand leisten, daß mit 
einem ausgeglichenen, schönen Spiel zu rechnen 
ist. Aus den Besten beider Mannschaften wird 
dann die Bozirkselt gebildet, die für die bevom 
stehenden größeren Spiele bereltstehen soll. Bes 
ginn ist 14.45 Uhr (vor dem Fußballspiei 55 gegen 
LSV. Posen). 


Frauenhandball in Lentschütz e 
Nachdem die Sportgemeinde Lentschütz das 
Fußballspiel auf verhältnismäßig beachtliche Höhe 
gebracht hat, steigt am Sonntag das erste Frauen= 
handballspiel zwischen der Post-SG. Litzmann- 
stadt und Union 97 Litzmannstadt als Lehrspiel 
tür die neu aufgestellte Frauenhandballeit von 
Lentschiltz, Das Spiel beginnt um 14 Uhr aut dem 
Sportplatz an der Horst-Wessel-Straße. Anschliei 

Bend spielen zwei Vereinstußballmannschatten, 


Reger Faustballsport am Sonntag 

Die Faustballer setzen am Sonntag um 9,9 Uhr 
aut dem Sportplatz im Hitler-Jugend-Park Ihre 
Herbstründe fort. In Klasse I treffen die Mann» 
schaften ff 1, Stadtsportgemeinschaft und Reichs= 
bahn-SG,, in Klasse II 4$ 2, 44 3 und Orpo 3 zus 
sammen. Gute Kämpfe, besonders in Klasse I, 
sind zu erwarten, i 
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otädtisches 
Sinfonig-Orchester 


LEE 
10Sinfonie-Konzerie 


Kallsch, Fiim-Eck. Beginn: 17.15 
und 20 Uhr sonntags 15. 17.30, 


a ns. 
FAMILIENANZEIGEN 


* 00 Wir haben uns verlobt: MELA-|20 Uhr „Jenny und der Herr im 
NIE LERCH, Gelr, KARL| Frack“, 
PATZKE, Gartz a/Oder — Lilz-| Kails 


„mannstadt, Im August 1942. | ginn: 17.80 u. 20, sonntags 15, 17.0.u. 
Ihre am 22. 8, 1042 um 11 Uhr|20 Uhr „Komödianten*. } 
stattfindende Eheschließung im | memmemmuamsumm 

pengen Standesamt beehren sich| VERANSTALTUNGEN 
lermit anzuzeigen: EDMUND 
MINKE u. HEDWIG HAUSMANN. | Städtischer Tierpark, 


Dringend! 2 Zweispänner für elni- 
ge Monate sofort gesucht, Zu mel- 
den bei Firma Klimisch, Litzmann- 
stadt, Moltkestraße 133, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Hiermit gebe ich meiner werten 
Kundschaft bekannt, daß ich im 
Felde stehe und es mir unmöglich 


UNTERRICHT KAUFGESUCHE 


mn Lam um a un m nenn La a man mn Dumm um aee n mm ss, 
Suche encrgische Lehrkraft zurjJagdwagen, viersitzig, mit Not- 
Uberwachung der Schularbeiten Isitzen, für Ein- und Zweispänner 
zweier Kinder im Alter von 7 u. Slgeeignet, für sofort zu kaufen gë- 
Jahren, Hochdeutsch Bedingung. [such Angebote an Chef der 
Anschrift: Karl Pilihal, Litzmann-|Sicherheltspolizei u. des SD., Um- 
stadt, Am Volkspark 16. 
Wer erteilt Unterricht in Geige u, 
Harmonium, Ang, u, 9955 an die LZ, 


Victoria Lichtspiele. Be- 


mit russischer 


Lit Litz tadt, G J- Lit: Schrift, Nähmaschine mit Fußan- |. memen PACK STORIELELEDLWURE, 1942/48 
Jizmannstadt, Olschlägerstr. 11. -MADUB ‚eneral- Litgmann. N ' } i ö 
nee = nr |Straße, Straßenbahnverbindung der VERMIETUNGEN irich zu kaufen gesucht, Angebote PORTER, Bee.) Ica en Sichern Sie sich Ihren. 
et hani ElEk Jhr | Linie 4. Am Sonntag, dem 23. August | Zwei einzelne möbl, Zimmer zu|Fostamt 2, Postfach 195. joe ech B wir eis St latz 
findende Trauung zeigen an: Gole, 1942 spielt von 16 bis 18 Uhr der| vermieten. Zu erfahren «durch Bach-|Gäsbrathaube, neu oder gebraucht, [Eon n ea ARS land a mm p 
ARNO PROPPE und Frau MARIE, Gaumusikzug des Reichsarbeits-|mann, Albrecht-Thaer-Str, 4, Sonn-|zu kaufen gesucht, Angebote un- ich rbis| zum 25: August Be en, durch eine 


GE dienstes, Arbeitsgau XL. unter|tag von 9—11. ter 9951 an die LZ zu machen, Für das mir bisher 
an I ännBiBaR, gen g des» Obermünikzug- MIETGESUCHE Knochenmühle zu kaufen gesucht. entgegengebrachte Vertrauen mei- 
TEE TS F P a per en! imel, Fernruf 245-44. ner Kundschaft danke ich, / 
oGolhre Vermählung zeigen an: hil R 
ARTUR ROTTMULLER, Gelr,, N. S. R. L Thaopkil. "Beiden, 
3. 2. im Felde, und HILDE ROTT- Bäckermeister, Buschlinie 235, 
Stadtsportgomeinschalt — Tennisabtel- 


MULLER, geb. VOGEL. Pablanice, Ruf 163-43, 
den 22. August 1042, ij lung. Der auf den 22, 8, 1042 angesetzie | Oder m kaufen gesucht, Angebote w hat d Gewitt damit 
Kameradschaftsabend fällt aus, Der neue|unter Fernruf 205:05_____ |braucht zu kaufen gesucht, An. oee at das Gewitter 

Termin wird noch bekanntgegeben, Möbliertes Zimmer für Herrn ge- gebote "unter 9973 Ag Lz. i zu tun 

Stadtsportgemeinschaft — Tennlsabtel.| Bucht. Angebote 9923 LZ, Be amer = |— daß: die Milch schneller sauer 

`i Te i andauer, möglichst Ballonreifen, |wird? Wahrscheinlich begünstigen 

lung. Am 23. 8. 1942, Beginn 15 Uhr, |Schöne Wohnung, möbliert, sucht gesucht. Angebote 9972 an LZ. Temperatur und Spannung der Luft 
im Stadion am Hauptbahnhof, Tennis-|für 3—4 Wochen zur vorübergehen- Baur? ahalara: PIKrattwagen) bii die Bildung von Milchsäurebakte- 
treundschaftskampl: Tennisgemelnschaft|den Benutzung vom 3, 9, 1942 kin-|Sut erhaltener E,raftwagen, DPF | jen, die den Milchzucker in Milch- 
1913 — Stadisportgemeinschaft, derloses Ehepaar, Preisang. 9952 LZ. etwa 2 Liter, zu kaufen gesucht. K $ 


ATE E E ee E Sumfleth, Adalf- Hitler - Straße 49, |säure verwandeln, Wie dem auch 
OFFENE STELLEN |Gesucht 1—2 elegant möblierte zer s Wer s Sirane seli: Wir verwenden die saure Milch 
a | Wohn- u, SCHIAIZIMINER mit allem | -———— 


> welter zur Quarkbereitung. Lassen 

Parteldienststelle sucht zum 1. 9.|Komf,, Fernruf u. Bad von Molke- E l 124-88 Sie die Milch an einem warmen Ort 

1942 selbständige Kraft für Kasse |reizentrale Wartheland, Danziger |!EN gesucht. Hernrul ists. (völlig dick werden und schülten Sie 

Uhr, vom Hause Gartenstr. 60 aus, Bund : Lohnbuchhaltung. Angebote |Straße 184, Fernruf 253-80, Dezimalwaage, guter Zustand, kauft |sje dann auf ein sauberes Tuch, 

nach dem Hauptfriedhof (Doly) und MUnter 176 an Zeitungsvertrieb Eich- Ich suche für sofort oder später Kleintierhof, Erzhausen, Tieckstr. 2.|fst die Molke gut abgetropft, mi- 

dle Bestattung am Sonntag um mann, Pabianice, Schloßstraße 10. schöne 9-Zimmer-Wohnung mit Bad|Tiefer Kinderwagen íin gutem Zu-|schen Sie den Quark mit süßer 

15 Uhr statt en PIEDEAREIBN, Angebote an W.lstande zu kaufen gesucht, Afıge- Pet BZ USHAL "Sie Kan n 

3 chünzel, Litzmannstadt, Samland-|bot ter 9911 LZ, ann als speise zu st oder 

In tioler Trauer: ‚Istraße 6, I RIDWRE Kompott reichen oder auch mit ei- 
Die Hinterbliebenen. Einärbeitungsmöglichkeit wird ge-| Wehrmachtangehörlger sucht vor- TA US C H 

boten. Bewerbungem mit Lebens-|übergehend für seine Frau möblier- |Tausche gut erhaltenen, modernen, 

tiefen Kinderwagen gegen Damen- 


Konzert-Miete! 
40°%/, Ermäßigung 


Anmeldung Theater- und Konzerikasse 


Adolt-Hitlor-Str. 65 Fernruf 101.01 


städtische Bühnen 


EN N NS N N N N N onn N Ns 


Vergessen Sie nicht Ihre 


oramm-Mietel 


Gute Plätze 2. Sperrsitz 
sind noch zu erhalten, 
aber 
umgehend anmelden, 
da bald ausverkauft 


Theater- und Konzertkasse 
Adolt-Bitler-Str. 66 Fernruf 101-01 


Größeres Einzelhaus 
mit Garten in gutem Zustande und 
guter Wohnlage solort zu mieten 


Gut erhaltener, gummibereifter Kin- 
dersportwagen gesucht, A, Hopfe, 
Von-Plettenberg-Straße 85, W, 4. 


Damenfahrrad, neu oder wenig ge- 


Nach einem langen arbeitsreichen 
Leben verschled ganz unerwartet 
mein Ileber Gatte, unser herzensgu- 
tër Vater und Bruder, der 


Kaufmann 
Leopold Wenslaw 


im Alter von 63 Jahren. Die Uber- 
führung findet am Sonnabend um 13 


Puddingpulver 

schmeckt besonders gut, 
min-Gesellschäft m, b. H., Berlin- 
Charlottenburg 9. 


Gaststätte „Germania“ 


lauf, Zeugnisabschriften, Angaben ap doner Nähe August-Bier-Kran- 
über Gehaltsforderung, Antrittster-|kenhaus, Angebote u, 9964 an LZ. |fahrrad. A L 
Scimerzerfüllt bringen wir unseren ~ A E E a ALAS Ban a a IE e A ng. u. 9956 an die LZ. 
lieben. Verwandten, Freunden und min und Wehrdienstverhältnis el-|Suche dringend 1 leeres Zimmer 
Bekannten die traurige Nachricht, W| 25t erbeten. Angebote 9941 LZ.|mit Küche, Angeb. u. 9969. an LZ. 


daß: unser lieber Bruder, Schwager, Kraftfahrer für Holzgasgenerator|Gut möbliertes Zimmer von einem 
Onkel, Neffe und Vetter _ von Obst- -u Gemüsegroßhandlung|Herrm, ltd. Angestellter, gesucht, 
Georg Bäumler gesucht, Angeb. u. 9921 an die LZ.|mit oder ohne Pension; evtl, ge- 
ER ER RN Mektimachibelsieb Bucht. an Sle: NIT, Angebote unter [fahrrad und 3 Tennisschläger mit Bier — Limonade 
schwetem Leiden 'an.18..8; ia der a F chu FRNT —— | Bler gegen Reiseschreibmäschine. Ruf 212-94 
Gauheilanstalt „‚Tiegenhof" bei Gne- mehrere Feuerwehrleute WOHNUNGSTAUSCH |Angebote unter 9962 an die LZ. 17 
a ET E EE EEE E AAEE Pharmazeutische Großhandlung 


. Angebote 
$ ied t. Die Beerdi- 
er KEPED A in Onesen statt, Mjunter 1187 LZ (Tausche sofort 3-Zimmer-Wohnung| BETEILIGUNGEN |Ludwig Spieß und Sohn AG.. komm. 
Die trauernden Hinterbilebenen. M|jSuche für sofort oder evtl. 1. 10. 5 aeann tai, gute Lage, gegen | Geschäftsmann sucht sich in Litz. | Verwalter Alexander Hahn. Groß-| _ 
Litzmannstadt, den 21. 8. 1942, eine Ersatzkraft wegen Krankheit. |—3'Zimmer-Wohnung mit Bad in| annstadt oder maah it et- | verkauf von: Arzneimitteln, Che-| , 
Kenntn, in Stenografie u. Schreib-|Posen. _Angeb, u. 9957 an die LZ. |" ”10000 RM, an Unterkehmen zu |mikallen, Drogen. Kosmetika und| "Ein Hans-Steinhoft-Film 
beteiligen, Angeb. u, 9058 an die LZ. | Selten, Litzmannstadt, Hormann: 


maschine, Irma Pfeiffer, im Hause |Ringtausch Berlin—Litzmannstadt, der TERRA mit 
FILMTHEATER Richard‘ Kretschmar, Bauunterneh- |Biete schöne große 3-Zimmer-Woh- Göring-Str, 129 (früher 71), Ruf: 
LIEFERTE mung, Buschlinie 136, Fernruf 188-34. nung mit Bad, 1. Stock; suche 50- VERLOREN 101-07 und 221-74, EWALD BALSER 7 GISELA UHLEN 
no, olf- or Straße 67. - fort gleiche oder größere in Berlin, S “ 
15, 17.45, 20.30 Uhr. Das große Film- ee Familieranschluß. io Ober, Titamannatadt. König-Hein- Verloren rote Volksliste von Ma- A ine alien HERTHA FEILER 7 E,FLICKENSCHILD 
werk der Terra in Erstaufführung?) Dauerstellung. gesucht, Fritz Pan-|Tich-Straße 48/3. rie Pawlowski, ‚geb, Demuth, in 150 TRM OR r Ah Terbar |Houte Erstaufführung: 15, 17.45, 20.30 
„Rembrandt“ mit Ewald Balser,|koke, Bauunternehmung, Pabianice, |Tausche Wohnung, Zimmer, Küche Zdunska Wola; geb) am 21. 9.1886. R. Arth "Rad i Li m EENETI ; e N 
Hertha Feiler, Gisela Uhlen. Jug.| Bahnhofstraße 66, Fernruf 459. - |Bad, Zentralheizung, in Litzmann-|Verloren grünen deutschen Aus- ar BIT HNFEINEONE Jugendliche nicht zugelassen 


nicht zugelassen, Heimleiterin stadt, gegen ähnliche in Dresden, |Weis Nr. 136266 auf den Namen Adolf-Fitler-Str._ 59/85, Ruf 201-81 | CASIN O 


Alte Münzen von Sammler zu kau- 


fen, bzw, gegen Briefmarken einzu-|fnn, Philipp Günther, Adolf-Hitler- 
tauschen gesucht, _ Ang. u. 0942 LZ: | Straße 108, Ruf 191-59, Vorzüglicher 
Tausche elektr, Heizofen, 900 W,|Mittag- u. Abendtisch. Angenehmer 
10 Amp., 120 V, Damen- u. Herren- | Aufenthalt. 


Rialto, Meisterhausstraße 71. für das Schülerinnenheim der Han» | Angebote 1188 LZ, Longinus Hesse, Dorf Janische-|Glas-, Parkett- und Gebäude- 
15.00, 17.45, 20,30. 2. Woche, „Vlo-|deis- und Haushaltungsabteilung der |" V ERKKUFE witze Nr.7, Re lalgnne | 
Janta“ mit Annelies Reinhold, Ri-|Kreisberufsschule in Welungen ge- |————n—usmmemumuuumumenememe | VOlksliste, Kleiderkarte, Ländjahr- A. u. H Schuschklewitsch. Busch- 
chard Hiußler, Jugendl. nicht zugel.|sucht, Belegung etwa 25 Mädchen, Kleinmotorrad, Saxionelte, fast ausweis des Erich Wildemann, und linte AN — Ruf 12802 __ 
Casino, 2 Früh-Vorst. Morgen, 10|Meldungen an den Direktor. neu, 190,—, verkauft Kloninger, [fya nuchorkarten der Reinhold, und | Wır liefern: Staro-Wandtarbe, 
und 12.30 Uhr „Harzsymphonle“,| "ST EILENGESUCHE _|Szczercow. Fernruf 12. F ATS ß Aeman, Sulzfeld, Zgier- | ölfrot, weiß, wischfest. Zum An- 
Ein bezsubernder Heimatfiim.'V’or-| eean aaan | Schreibsekratär 120. Kleider | oTen. strich aul: Stein, Beton, Putz, Ze- 
her neueste Wochenschau. Jug. zug. | Junger dentscher Kaufmann in lel-Ischrank, 95,—, Teppich, 350,—, ver-|Kaucherkarte des Gustay Matz, |ment Holz und Eisen, Paul Star- 
Rialto, Frih-Voret. Morgen, 11 Uhr tender Stellung im Großhandel tä-|köuflich Adolf-Hitler-Straße 181,|Moltkestraße 120, verloren, Izonek K-G., Glogau, Fernruf 2127 
Wiederholung der Tobls-Piimrevue|tg, sucht sich zu verändern. Int: |W. 11, von 8—10 Uhr. HEIRATSGESUCHE | 20215. 
„Lachparade“. Vorher neueste Wo-| Angebote unter 9966 an die LZ. Leichtmotorrad (Sachs), . 100 ccm, Stempellabrik 

chenschau, Jugendliche zugelassen; |JUngerer Tuchkaufmann verkauft oder tauscht gegen Radio Sport-|und Gravieranstalt Arnold Berg. 
Palast. Adoli-Hitier-Straße 108|aus Großversand - Großhandel, 184loder Fahrrad Menz, Pabianice, sucht Bekannt- | Posen, Wilhelmstr. 16. 

5.30, 18.00 und 20.80, sonntags auch |2108." gute Fachkenntnisse, ge- |Beethovenstraße 161. Schrott, ‚Altmetalle 
13.30 Uhr. Die berühmte Schlager-|Wändtes Auftreten, schnelle Auf- |Tagahund, 8 Monate alt, 100 RM., jeder Art und Meng 
Operette: „Gern hab Ich die Frau’n |{@5sungsgabe, sucht geeignete Stel- 
geküßt* (Paganini) mit Ivan Petro- lung in Industrie, Großhandel oder 


Naturliebender Junggeselle, 
natur, Ende 30er, 


e, holt sofort 
zu verkaufen. Moltkestr, 47, W, 16. ab Litzmannstädter Schrott- und 


T Kinderwapen AE Metall - Handel, Lagerstraße 27129, 
V j he à Versand. Angebote erbeten unter|Tiefer Kinderwagen, 40,—, zu ver- 97-08 
TOD EER A IRTO Sabo Lingen ua 5200 an die Allgemeine Werbe-Ge- kaufen Sonabend bis 14 Uhr Ska- Ruf 1 ~ 


sellschaft, Magdeburg, gerrakstraße 38, Bestona “eingeführte V Obstrückstände 

ar, (früher De ee eie geführte Vertreterfirma |Kirschenkerne, Trester kaufen 
Aar A A Bonnie oshe a Selbständige zuverlässige Kraft, 50 DIOR ID ARTLE ETTET ayakeun Ker in Hamburg sucht für sofort oder |jaufend, Amandus Possel & Co, 
„Trenck, der Pandur“ mit Hans|Jahre alt, bürotechnisch vielseitig, Be oe Beirat AR De O mje Ple lei» Hamburg 24, Lübecker Straße 8. 

? $ x z korrespondenzstilsicher, Schreibma- |SS SIENA e aE S ie en Fabriken in Herren- — 

Hiona; a laip poreon, Pyano ne Führerschein, sucht ab so-|Drahthaar -~ Foxterrier, rasserein, 14|jund Damenkleiderstoffen, -h | Glas-Parkett- Gebäudereinigung, 
chmitz u. a. Jugen . zugelassen. | ri entsprechenden Posten, Ange-|Monate alt, zu verkaufen. Zoo-|ändere Textilien interessieren, O. Bigotte, Glas- und Gebäuderei- 
By MoL EÄSHEnEIR=AT: nal gilh, Bote ‘unter 99777an die ILZ: Handlung, Meisterhausstraße 54. gebote erbeten unter H, G, 32577 |nigungsmeister, Moltkestraße 121/26, 

‚Or. m , ik, TET A TE TE, EREE E E A FEN x 


Johannes Heesters, Oskar Sima Kinderfrau, auch französischsprech.,|Schwarz, Flügel (deutsches Fabri- en Ala, Hamburg. Ruf, 118-89, 


zuletzt als Erzieherin auf dem Lan-|kat), verkäuflich,, Preis 800,— bar. IT TTS TE CHI UT K TTV ETC US FRE ER 
Jugendl, ‚eb id Jahre zugelassen. [4 Yeschaftiet sucht Stellung, An-|Anzusehen nur in der Zeit von AMTLICHE BEKANNTMACHUN G EN 
Der Polizeipräsident Litzmannstadt 


Saaana | GOA UNTER, OOOI, BIE GIG} KA 8—12, Ludendorffstraße 39/20, 
Corso, Schlageterstr. 55. 14.30, 17.30 
Viehsauchenpollzelllche Anordnung. Zur Vermeidung von Seuchenverschleppungen 


und 20.30 Uhr Himmelhunde*, nn un nn sem mn ren ae 
Jugendl, zugelassen. Sonntag Vor-| KIRCHLICHE NACHRICHTEN wie Rinderpest, Lüngenpest, Maul- und ’Klauenseuche und anderen anzelgepflich- 
ns TE NY RT tigen Tierseuchen durch die Einfuhr von lebenden Beutetleren aus den besetzten 


verkauf ab 18 Uhr. $t.-Trinitatis-Kirche, am Deutschland- 
gen $ ‘ russischen: Gebieten wird auf Grund der §§ 17 ff, des Viehseuchengesetzes vom 
Gloria, Ludendorfistraße 74/76. | platz. 12. Stg. n; Trin, 8 Kindgd., P. von 26. 6. 1909 (RGBl. S: 519) mit Genehmigung des Herrn Reichsministers ‚des 


Beginn: 15, 17, 19.80, sonntags 19,| Ungern-Sternderg; 9 04. 1. Wehrm, u. s e 

14.45, 17, 19,30 Uhr „Himmelhunde“,| Ziviigem., Standortptarrer Bezi anao AAN ee Herrn Reichsminister für Ernährung und 
7 ıhe 3 + . . enum,, n R 

Jugendliche zugelnssen.____ 16 Faulgd: Mi, 19.30 Bibst,, P, Wudel, $.1. Die Eintuhrtiere sind an Stelle einer vorzunchmenden g 

Mal, König- Heinrich -Straße 40. p | Altersheimkapelie, Schlageterstr, 134. Untersuchung bei der Entladung amtstierärztlich zu untersuchen, 

45, 17.90 und 20 Uhr, sonntags auch| sig; 10 Gd., P. von Ungern-Sternberg. $: 2. Grundsätzlich und wenn irgend möglich sind Inandstiere und Auslands- 

13 Uhr „Im Schatten des Berges | Bethaus In Zubards, Bauführerstr, 3, Sig. Here getrennt aufzutreiben. i 

sug nicht zugelassen, Am 22, 8,|5 kindgd, P. Wudel; 10.30 04, P. § 3, Die russischen Beutetiere sind sofort nach der Entladung in besondere 

15 Uhr und 29. 8, 13 Uhr „Gehelm-| wudel, Zarowie, ‚Panzerjägerstt, 30. Sig. für die Dauer der Aktion zur Einstellung von Inlandsvich nicht zu benutzende 

akte W. B. 1“, Jugendvorstellun. | 10.30 Lesegd.; 12 Kindgd. Versammlung, Stallungen und Buchten abzutreiben, í 

Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.15. § 4. Die Tiere sind In Regie der Reichsstelle tür Tiere und tierische Erzeugnisse 


Neusulzfelder Ste. 109. Stg: 14 Kindgd. 
30 Uhr Y | Do, 19.30 Bibst,, P, v, Ungern-Sternberg. abzuschlachten, Rine Vertellung von lebenden Tieren an die einzelnen Ficischer 
a essen, Kabul”) 5 dart nicht stattfinden, Die Abschlachtung darf nur an solchen Tagen erfolgen, an 


ab; 14 Jahre zugelassen. St, - Johannis - Kirche (König-Heinrich- denen Inlandstiere am Schlachthof in 

See rege Prag Porn Papua Taerar ee T) y Litzmannstadt nicht abgeschlachtet. werden, 
Muse, Breslauer Strale 178. m Sir, 00), 12. Stg. n. Trin. 8 Frühgd., S 55. Die Auslandstlere sollen tunlichst 24 Stunden nach der Ankunft abgeschlachtet 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr) Taube; 10 Hàaptgd: m. Feier d. N A sein, Die Abschlachtung der Auslandstiere und etwaiger gleichzeitig mit ihnen aut- 
„Zwischen Himmel und Erde Abendmahles, P. Doberstein; 12 Kin ad. getriebener Inlandstiere muB spätestens 48 Stunden nach ‘der Ankunft beendet sein, 
mit Werner Kraus, Gisela Uhlen P.. Doberstein; 15. Taufgd., e Zu ia § 6. Unmittelbar nach Beendigung der Abschlachtung der Auslandstiere ist die 
u.a. Für Jugendi. nicht zugelassen, | In der Woche: DI, 18 Frauend, im f gesamte Anlage zu reinigen und zu desinfizieren. Vor Beendigung der Desinfektion 
Palladium, Böhmische Linie 16,| sionssaal, P. Taube; 20 Helferst, in der darf ein ‚Auftrieb von Vich (Auslands- und Inlandsvieh) nicht stattfinden. 
"Schleksal* mit Heinrich George, | Plbliothek, P, Dobersteln. Mi, 19 Bibst, § 7. Die Entladerampen, Triebwege, Stallungen und. sonstige’ Aufenthaltsorte 


Christiiche Gemeinschaft (Landeskirch- 
liche) Lelter Paw Otto, Pastor, Litzmann- 
stadt, Friedrich-Goßler-Str. 8. Stg. 8.45 
Gebetst,; 20 Eyangel. Do. 20 Bibst, 
Frundsbergsir. 10, Stg. 15 Evangel. 
Bergmannsir. 49a, Stg. 8,45 Gebetst.; 
15 Evangel. Kurlandstr. 43. Stg, 8.45 
Oebetst,; 18 Evangel. Litzmannstadt-Süd, 
Donaustr, 45. Sig. 9 Gebeist.; 10 Gd.; 
18 Evangel. Mtg. 16 Frauenbibst, Fig. 
19 allgem, Bibst, Norderneystr. 14, Sig. 
15.30 Evangel, MI, 15,30 Bibst, Radegast, 
Grüne Zelle #5. Stg. 15.30 Evangel, 
Karlshof, Edelmetallweg 7, Sig. 10.30 
Gebetst.; 19 Evangel, Aloxandrow, Schla- 
getorsir.. 7. Stg. 9 Gebetst.; 15 Evangel, 


Evang. Brüdergomelnen, Litzmannstadt, 
Ludendorlistr. 56. Stg. 10 Kindgd,; 15 
Predigt, ein Prediger, Pablanice, Johan- 
nisstr,. 6, Sig. 8 Predigt; 9 Kindgd,, 
Pfr, Hildner. 

Evang, Gemelnde Pablanice, Stg. 10 
Od., P, Müller; 11.30 Kindgd,, P, Müller; 
16 Evangel, Pr. Müller, Mi, 19.15 


renztierärztlichen 


Was hat das 
Gewitter da- 
mit zu tun = 
daß die Milch 
so schnell 
sauer wird?. 


? „| Bibst,, P. Horn. Gottesdienst auf dem i 
Gisela Uhlen, Willy Quadflieg, Wer- ikipe E oraaa Peed Lande: Sig, 10.30 in Kalino, Gù, P. ji: en are nur von dem mit der Entladung, der Pllege und dem ea asan 
hier Hinz. Jugendl. nicht zugelassen. penean u, an Donnerstag Im Maria.| Wiüger; 12 Kindgd,, P. Winger, trieb der Tiere beschäftigten Personen betreten werden. Alleı übrigen. Personen A om weise 
Beginn: 16, 18, 20,80, sonntags auch rs stag Kin Hi Kaa Kiro i EAE MSIN ist das Betreten der gesamten Marktanlage sowie während der Schlachtung auch or Mondamin-G,m.b.H, 
32 Kie Martha-Stift 16.30, Karlshof, 12. Stg ath. Hl.-Kreu (Ecke der Schlachthallen, in denen die letztere stattfindet, verboten, 


n, Trin. 8.30 Kindgd., P. Ettinger; 10.30 
Haupigd., P. Ettinger. Greisenhoim am 
Dienstag u. Freitag 9.30 Morgenand,, P. 
Doberstein. $t,-Johannis-Krankenhaus: am 
Sonnabend 16.30 And., P. Dobersteln, 


St,-Matthäl-Kirche, Adolf-Hitler-Str, 283. 
12, Stg. m. Trin, 8 Frühgd., P. Zundel; 
9 Kindgd., P. Zundel; 10 Belchte, P, 
A. Lölfler; 10.30. Wehrmächtgottesdienst 
(auch Tür Ziviigem.) m. hl, Abend, 
Standortplarrer F, Bez; 15,30 Taufen, 
Ps A, Löltler, Matthälisaal. Mtg. 18 
Frauenst,, P. A. Lölller. Mi, 10 Bibst, 
P. A. Löftler, Predigtstatlon, Amrumstr. 
20. Stg. 10.30 Kindgd,, P. Breyvogeli 
17 0d., P; Breyvogel, Fig. 19 Bibst,, P. 
Breyvögel. 

Diakonissenhaus-Ellsaboth-Kapelle, Nord- 
straße 42, Sig, 10 OG, P. B. Löfller, 


haus- u. König-Heinrich-Str.), Heute, 19 
And. u. Beichte. Stg. 6,30 Frühm,; 9 
Singm.; 10 Hochnmt m, Predigt; 11 Amt 
für Welßruttienen; 13 Spätm.; 15.30 
Vesperandacht u, Taulen, 

Konstantynow. Stg. 10 Hochamt mit 
Predigt, 

Mlioschkl. Sig. 11 Hochamt m, Predigt. 

Lestau, Sig. 10 kath, Wehrmachtgd. 
(Seminarkapelle), 

Welungen. St,-Franziskus-Pfarrkirche 
für die deutschen Katholiken. Gottes- 
dienste 8.30, 11, 

Evang. Kirche, Turek, Sig. 10,30 Gå., 
P. Hassenrück; 13.30 Kindgd,; 15 Taufen; 
16 Gebetst, Do 20 Bibst,, P, Hassenrlck. 

Kallsch. Kath. Kirche Maria Himmel- 
fahrt“, Adoif-Hitler-Platz, 23, 8. 42, .0e- 
melnschaltsmesse 8, Hochamt 10, werk- 
tags 8. 

Spatentelde, Katholische Kirche, Hoch- 
amt 16,30, 

Stavenshagen. Kath. Kirche. Hochamt 


& 8. Solange Schlachtrinder aus den besetzten russischen Gebleten eingeführt 
werden, wird der Abtrleb von 'Schlachttleren vom Litzmannstldter Schlachtviehmarkt 
nach außerhalb von Litzmannstadt gelegenen Schlachtstätten verboten, 

Zuwiderhandiungen gegen diese Anordnung unterliegen den Strafvorschriften der 
85 74 bis. 76 des Viehseuchengesetzes. 

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung In Kraft, 

Litzmannstadt, den 21. August 1942, Der Pollzeipräsident, 


Der Oberbürgermeister Litzmanhstadt 


Nr, 246/42. Ausgabe von Kochlisch, Die deutschen Verbraucher erhalten ab 
sofort 250 œ Kochlisch jaut nachstehender Nummerntolge: Auffanggesellschall, 
Ziethenstr, 27, ab Nr, 501—1490; Bauer, Erich, Ostlandstr, 138, ab Nr, 1351— 
2700; Blalonowitsch, Wasserring, ab Nr. 551 bis Ende und 1—200; Braun, Else, 
Heerstr. 91, ab Nr. 1001—1850; Bruck, Robert, Ulrich-von-Hutten-Str.' 29, 'ab 
Nr, 3301—0600; Ernst, Elvira, Ludendorlistr. 41, ab Nr. 1101-4700; Fritze, 
Irma, Ostlandsir. 86, ab Nr, 1651—5400; Follak, Alfons, Oststr, 55,-ab'Nr. 301— 
950; Gampe, Hugo, Heerstr. 5, ab Nr. 1561—5700; Gampe,, Robert, General- 
Litzmann-Str. 20, ab Nr. 5201—8200; Gebr, Griesel, Schlagetersir, 65, ab Nr, 
10 501 bis Ende und 1--1700; Hampel, Hugo, Alexanderholstr, 86, ab Nr, 751— 
2000; Laudel, ‚Klara, Oststr. 17, ab Nr. 2101—3300; Lück, Otto, Sängerstr. 32, 
ab Nr. 1421—3250; Mevus Oskar, Fridericusstr, 73, ab Nr, 501—2700; Müller, 
Julius, Schauenburger Sir. 10, ab Nr. 2351 bis Ende und 1—800; Mündel, Gustav, 
Danziger Str. 7, ab Nr, 5801 bis Ende und 1—1600; Owsiak, Karl) Buschlinie 47, 


Fe EEE 
Roma, Heerstraße 84, „Das Iu- 
stige Kleeblatt“. Jugend). zugel. 
Beginn: 15.30, 17.30, 10,90, sonntags 
auch 11.30 Uhr, 

Turm, Meisterhausstraße 82, 

15.00, 17.45 und 20.30 Uhr „Der 
Postmelster“ mit Heinrich George, 
Hilde Krahl. Jug. nicht zugelassen, 
Die Wochenschau geht nach dem 
Hauptfilm. 

Pablanice — Capitol, Lichtspiele: 
14 Uhr Jugendvorstellung:, „BVa 
mit Magda Schneider, Adele Sand- 
rock, Heinz Rühmann, Hans Söhn- 
ker und Hans Moser: 17 u. 20 Uhr 
„Der.verkaufte Großvater“, Ju- 
gendliche nicht zugelassen. 
Kutno —Ostlandiheater. Beginn 
werktags 17 u. 20 Uhr, sonntags 14 $t.-Michaells-Kirche, Hanlweg 9. Stg. 
47 und 20 „Walzer einer Nacht“. 10 Od, ohne. bl, Abendm., P. Schmidt; 
Löwenstadt, Filmtheater. Sonu- 11.30 Kindgd. Mi. 19 Bibst, im Beihaus, 


Roggen 
Weizen 
Gerste 
Hafen 

‚ Gemenge 


kauft und bittet um Anlie- 
ferung auf meinen Speicher 
Kohlenstraße 7/9 


Herbert Hahn 


abend, 22. und Sonntag, 23. 8. umj Hohensteiner Str. 141, 10, Kindgd. 17, werktags G4. 8. àb Nr, 851—1250; Roth, Irma, Meisterhausstr. 46, ab Nr. 701—4200; Schmidt, Litzmannstadt 

47 u: 20 Uhr „Der laufende Berg“.| Ev.-iuin Kirche, Erzhausen. Stg., d.| Kallsch. Evang.-uih. Kirche, Heute, | Rudolf, Hermann-Göring-Str. 94, ab Nr. 3571—8500; Schwartz, Olga, Hohensteiner || Adolf-Hitler-Straße Nr 121 
Ju endliche zugelassen. Sonntag, | 23. August, 9 Kindgd; 10 Gd. in der| 10.30. Wochenschiußandacht, P. Ma-| Straße 85, ab Nr. 1301—2500; Skwirsch, Lorenz, Molikesir, 181, ab Nr, 1651— ! lara 
44 Uhr „Die tustigen Vagabunden“| Kirche, P. Sauerbrei. Mtg. 18 und 20| czewskl. Stg. 12. n. Trin, 10 Od., P.| 2550; Zicike, Emma, Gartenstr, 89, ab Nr, 301—1850, — Litzmannstadt, den Ruf 282-04 — 05 


Jugendst. Mi. 19 Bibst, Mäczewski; 11,30 Kindgd. (Haydnsir, 6). 


Jugendliche zugelassen. 21, August 1942, Der Oberbürgermeister, Ernähirungsamt, Abt, B. 


— 
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